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Amtlicher Heil.
Nach dem'AmtMatte zur «Wicnrr Zcituu«. vom 18. Februar

1W!) ^Nr. 39) wurde dic Weitcrvcrbreituua folgender Prcij.
erzeussuisse verböte»:

Nr. 8 «Ilunkllill V/ola,» vom 5. Februar 1«09.
Nr. 16 «Frric Stimmen» — Deutsche Kärntner Laubes,

zeitunss» vom li. Februar lR)!).
Nr. I!l «Ascher Nachrichten, vom 30, Jänner 1909.
Nr. 6 .rollllnkio 8lono. vom N.Februar 1909.

MchtcunMchev Heil.
Vatikan.

Aus Nom wird geschrieben: Insolge dos Heran-
nahens der allgemeinen Wahlen in I ta l ien ist natnr-
lich auch dic Frage der Beteiligung der Katholiken
an den Wahlen wieder aufgeworfen worden. Nie
bereits mitgeteilt wurde, ist man im Vatikan mehr
als jemals' entschlossen, diese Beteiligung auf ein
Minimum einzuschränken. Das „non expedit
bleibt im Prinzipe aufrechterhalten und der Vatikan
wird es nur für gewisse Ausnahmsfälle aufheben,
das heißt dann, wenn die Unterstützung der katholi-
schen Wähler unerläßlich erscheint, um den Sieg
eines Kandidaten zu verhindern, der ein lirchen-
feindliches Programm aufstellt. I n einem solchen
Falle hat der Bischof der betreffenden Diözese einen
Bericht an den Vatikan zu erstatten, in welchem er
die Sachlage darstellt, und der Papst wird dann selbst
darüber entscheiden, ob die Aufhebung des „uou
cxpedit" opportun sei oder nicht. Es wird den Ka-
tholiken nur i l l diesen außerordentlichen Fällen ge-
stattet sein, zur Wahl zu gehen. Wenn Katholiken
die Absicht haben, ihre Kandidatur für die Kam-
mer aufzustellen, so dürfen sie dies nicht tun, ohne
die Zustimmung des Vatikans erhalten zu haben.
Diese Zustimmung wird nur unter zwei Bedin-
gungen erteilt werden: erstens, daß sich der betref-
fende Katholik seinen Wählern nicht als solcher,
sondern bloß als Vertreter der Ordnung vorstellt;
zweitens, das; seine Kandidatur den ausschließlichen
Zweck verfolgt und auch die ernste Wahrscheinlich-
keit für sich hat, die Wahl eines streitbaren Anti-
klerikalen zu verhindern, der eine Politik de»
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Kampfes gegen den Katholizismus verfolgt. I m
Vatikan wünscht man übrigens ganz und gar nicht
die Zahl der katholischen Kandidaten vermehrt zu
sehen und Ulan zieht es vor. daß gemäßigte Libe-
rale in den Wahllampf gegen die Antiklerikalen ein-
treten Der Papst wünscht durchaus keine katholische
Gruppe im Parlament und ausschließlich aus die-
sem Grunde will er die Vcteillgung der Katholiken
an den Parlamcnlswahlen nur ausnahmsweise ge-
statten und behält sich das Recht vor, in jedem be-
sonderen FaNe die Teilnahme an der Wahl zu ge-
statten oder nicht. ^ ^

Die marokkanische Angelegenheit.
Eine Mitteilung aus Paris hebt hervor, daß

die Kritik, die in Spanien an dem französisch-
deutschen Übereinkommen bezuglich Marokkos geübt
wird bloß von einem kleinen Teile der Madrider
Nresse ausaeht. Man dürfe darin durchaus kein
An eiche,! erblicken, als ob durch den Unistand, daß
dac? Madrider Kabinett zu der Auseinandersetzung
;w'i,'cken Paris und Berlin nicht herangezogen wor-

führenden Politischen Kreisen Spa-
nens Verstinnnung hervorgerufen worden wäre.

Die Ansicht, daß Frankreich dadurch die m der
marokkanischen Angelegenheit bestehende Solidarität
mit Spanien verleugnet hätte, wird nur von oppo-
sitionellen Organen vertreten, die mittelst einer sehr
rkünstelten Darstellung dcs Wesens des erwähnten

Übereinkommens einen Boden fur neue Angriffe
a,aen das ietnge Madrider Kabinett zu schaffen
su n M c weitaus Überwiegelide Mehrheit der
öff ntlichen Meinung vermag in dem Vorgehen des
3Ü, - Kabinetts durchaus kcmen Trcnbruch zu ei-
km n a si' sich der Einsicht nicht verschließt, daß
üi ^rankr ich allein cm Aula,; gegeben war, aus
u e ^ n d i g u n g " i t Deutschland über die Durch-
/rma d r Akte von Algebras hinzuarbeiten, da

t i s c h n diesen beiden Staaten, nicht aber auch
wi ch SP nicn und Deutschland Meinmrgsver-

zwi,li»ln ^> sii,,M,er entstanden waren. Tat ach-

' ' ^ „ k . . ^ i,„d Svamen in bczua au Marokko

durch das jüngste Einvernehmen zwischen Paris und
Berlin nicht nur keine Einbuße erlitten, sondern
freieren Spielraum für ihre Vetätigung im Geiste
der Beschlüsse von Algeciras erhalten hat.

Politische Mordanschläge.
Auf die Erschießung des Staatsanwaltcs in

Alipur im offenen Gerichtshofe durch einen kaum
neunzehn Jahre zählenden jungen Menschen ist am
10. d. M . abends in der Nachbarschaft von Kal-
kutta ein weiterer, der dritte Mordversuch auf den
dortigen Staatsanwalt, Herrn Hume, gefolgt, der
aber ebenso wenig Erfolg gehabt hat, wie die vor-
hergegangenen. Wieder wie bei den früheren Gele-
genheiten wurden gegen den Vorortezug, den Herr
Hume benutzte, zwei Bomben geschleudert. Verletzt
wurde niemand. Es scheint aber auch, als ob keine
Spur von den Tätern zu entdecken wäre. Herr Hume
ist mit der Untersuchung gegen die Anarchisten be-
traut, und das scheint der Grund zu sein, warum
ihm so hartnäckig, wennschon erfolglos, nach dem
Leben getrachtet wird. Was die Ermordung seines
eingeborenen Kollegen, dcs Staatsanwaltes Aschu-
tosch Biswas anbelangt, so liegen die Dinge ganz
ähnlich. Man erinnert sich, daß vor einiger Zeit
Enthüllungen über einen Anschlag zur Ermordung
einer Anzahl hoher Staatsbeamten ans Licht kamen.
Man geriet auf die Spur der Verschwörer und ein
Fund von Sprengmatcrial in Monicktallah führte
zur Verhaftung von einigen dreißig Personen. Einer
von den Verschworenen, ein gewisser Gossin, suchte
dann den Kopf aus der Schlinge zu ziehen, indem
er manches offenbarte, was der Negierung wichtig
zu wissen war, und die Folge war, daß man Aschu-
tosch im letzten August in Alipur im Gefängnisse er-
wartete. Seitdem hatte man dort, wie im Gerichts-
gebäude, umfassende Vorsichtsmaßregeln getroffen,
anscheinend waren sie indes noch nicht genügend,
denn Herr Aschutosch Biswas ist das zweite Opfer
der Verschwörer geworden. Der Mörder heißt
Tscharnitschunden und wohnte in Khulna. Als man
ihn in Haft nahm, erklärte er: „Ich habe meine
Sendung erfüllt." Der Berichterstatter des „Daily

Feuilleton.
Leiden eines Theaterclcvcn.

l Schluß,)

Ich war froh, als ich wieder aus die Straße
tmn. I n sechs Tagen sollte ich im Engagement ein-
treffen. Wie komme ich mm vom Geschäfte los, und
was werden meine Eltern dazu sagen? Die durften
überhaupt nichts erfahren, denn sie würden es ,a
nie und nimmer zulasseu, daß ich "^me ,ch>ge
sichere Stellung mit der ungelvchen Zukunft b.,
Theater vertausche. Mein Leichti'nn ließ mich n cht
lange überlegen. Kurz entschlo.sen erbat ich nn
don meinen'Ehefs Urlaub, den >ch ohne >m kies
bekam, von dem ich aber natürlich nie wied" zmnck^
tchren wollte. Meinen Angehörigen erzählte ich,
eine Filiale der Firma versetzt lwrden zu ,en < .c "
begann für mich eine fieberhafte Tätigkeit. He ch
taufte ich mir bei einem Trödler e.nen <^mw »
auch sonstige uotwendige Gegenstände, w,e sa 'gc
Strümpfe,'Schminke, Spiegel usw., und ,c) m
"lies in einem Postpaket nach .neme,,, zutun t gm
Aufenthaltsorte, damit es zu vau,e n.cht V^da hl
"rege. Drei Tage darauf, die m,r als eme Ewig-
koit dünkt n mß ich in einem Eoup<>. dritter K l a ^
nnd fuhr in das ersehnte Parad.es - untei ,>"l'0

^ ' " D o 7 war mein erster Weg, die Stät.e meines

'ukümtigen Wirkens zu besichtigen. Als ich nach
^illiin Mn ^ ^ ^ ^ . ^ winklige
den, Theal r ag , w ^ ^,^ ^ ^ ^

- h ^ / ^ " ^ s S . Dieser Musentempel sah
wllMs «us. Das war die erste Ent-
^ ' r ^ " ^ e sollte nicht lange auf sich war-

Direktionskanzlei,
die " "b Garderobemagazin!
dil glciaizcii .. . ^ von zwei fetten Mopjen
WM', wurde n " U ^ , ^ sympathisch sein

' " " " " ' / , . 5o e in Gefahr brachten. Darauf
' " ' / ! " " " ^ ' 7 ^ rck c Beleibtheit den Möpsen seh!

" n ^ ""puppte Ich fra'gte
Direktor: nc ,edoch jchnitt mir nnl

Stimme das Wort ab
" ^ ' ! ^ diäte sich nach meinem Begehr. Als ich
" ' s ^ ul e k nn n gab, wurde sie bedeutend
m,cl> t " ' l a u z ' M ^ Gespräch s so freund-
^ ^ n ' m i r i h ? E n d l i c h k e i t unheimlich wurde.
A ^ t Ä e Schlaf verfinsterte sich jedoch ihre
M n a s ich nämlich einen kleinen Vor,chu,; ver-
l m "tach langem Hin-und Herreden bekam >ch

^ ' ' i ^ ' l d.^ verlangten Geldes, mit einer langen

'V . in ^ o n Earlos", w,e sie sagte, sogar eme
Leibarzt Mercado.

' ' N i d i nach zwei Tagen abgehaltenen Probe
C^ i<, streit" mit den Schattenseiten des Thca-

'.«kNcw.m<!«!'ft, Vo„ imm,i.,>cn «oilcan »u .

scheelen Blicken elnpfangen, bekam ich auf meinen
höflichen Gruß fast keine Antwort. Dadurch wurde
ich so verlegen und ängstlich, daß ich von meiner
Wort für Wort auswendig gelernten Rolle keine
Silbe herausbrachte und weder links noch rechts zu
schauen wagte. Der Spielleiter gab mir einen Kose»
namen um den anderen, deren harmlosestes „Bor-
nierter Anfänger" war. Ich sah aus jeder Kulisse
ein Paar Augen auf mich gerichtet. Ich stand wie
auf Feuer. Das Blut stieg mir siedendheiß zu
Kopf; es preßte mir die Tränen aus den Augen ^
ich hatte mich noch nie im Leben so sehr geschämt.
Was ich hervorstotterte und wie ich aus dem Theater
kam, weiß ich nicht. Ich lief wie ein Verrückter
durch die Straßen, daß sich die Leute nach mir um-
sahen. I n einer Parkanlage setzte ich mich auf eine
einsame Bank und ließ meinen Tränen freien Lauf.
Es war bereits dunkel, als ich meine Wohnung auf-
suchte.

Der andere Tag sollte mir noch mehr Enttäu-
schung bringeil. Ich wurde von den Kollegen und
Kolleginnen als Anfänger behandelt und als solcher
gedcmütigt, wo es nur möglich war. Jeden Fehler
der anderen mußte ich büßen. Handlangerdienste
mußte ich leisten, dem einen Zigaretten holen, dem
anderen ein Glas Bier bringen; ich brachte es lang-
sam, aber sicher zum — Theaterhauslnecht! Wei?
mutig dachte ich an die freundliche Vc'hand mm zu-
rück,'welche die
Stellung hatten: das waren ,a
qegen mich - den angehenden Kunsiki .
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Telegraph" in Allahobad meldet zu den obigen Mit-
teilungen, es jeien dort am Orte sechs junge Hindu
im Zusammenhange mit den Wirren in Kalhapur
unter der Anklage wegen Aufreizung zum Morde
durch öffentliche Maueranschläge, die ein Rezept für
die Anfertigung von Sprengbomben enthielten,
überführt und zur Gefängnisstrafe von verschiedener
Tauer veruteilt worden. Die englischen Blätter in
Kalkutta und anderswo dringen einstimmig in Ne-
gierung und Polizei, scharf einzuschreiten, den Mör-
der des Staatsanwaltes Aschutosch Viswas unver-
züglich zur Strafe zu ziehen und die höchste Wach-
samkeit aufzubieten, um weitere Nacheanschläge zu
vereiteln.

Politische Uebersicht.
Laibach, 19. Februar.

Abgeordneter Dr. Geßmann erklärt in einem
Interview mit einem Redakteur der „Neichspost"
über die Vankfrage: I n dem bestehenden Bank-
statut dürfe lein Beistrich zngunsten Ungarns ge-
ändert werden, ohne daß eine vollkommen gleichwer-
tige Kompensation gegenübersteht. Von dieser Linie
darf sich keine österreichische Regierung wegbcgcben,
die nicht auf den einmütigen Widerstand des Par-
laments und aller wirtschaftlichen Körperschaften in
Österreich stoßen will.

Wie aus Sofia gemeldet wird, sind don Ge-
rüchte verbreitet, wonach Österreich-Ungarn und
Deutschland neue Schritte zur Beilegung des tür-
kisch-bulgarischen Konflikts unternommen hätten. Es
wird hinzugefügt, das; die Kabinette von Wien und
Berlin hiebei von der Absicht geleitet wären, das
Durchdringen des russischen Vorschlags zu durch-
kreuzen. I n amtlichen bulgarischen, sowie in diplo-
matischen kreisen wird demgegenüber darauf hin-
gewiesen, das; die Regierungen von Österreich-
Ungarn und Deutschland bekanntermaßen von An-
beginn bereit waren, jeden Vorschlag zu begrüßen,
der geeignet erscheint, die Regelung der zwischen
Bulgarien und der Türkei schwebenden fragen her-
beizuführen, und nur die eine Bedingung hicbei
aufstellten, daß bei dem zu treffenden Arrangement
die Ansprüche der Gesellschaft der Orientbahnen in
vollem Umfange befriedigt werden.

I n einem Berliner Brief des „Neuen Wiener
Tagblatt" wird ausgeführt, daß das deutsch-fran-
zösische Übereinkommen über Marokko auch für den
Handel nnd die Volkswirtschaft Österreich-Ungarns
von großein Interesse sei. I n Marokko schlummern
Schätze, zu deren Aufschließung jeder berufen sein
wird, der sich rechtzeitig cinfindet. Der Weg von
Wien und Triest nach Tanger sei frei, dem Handel
und der Industrie des Donaureichcs kann nicht ein-
dringlich genng empfohlen werden, ihn zu betreten.
I n Paris haben bereits Verhandlungen über die
Gründung eines internationalen Minensyndikats
mit starker französischer und deutscher Beteiligung
stattgefunden, in Tanger haben sich inzwischen zwei
internationale Gruppen für andere Unternehmun-
gen gebildet. Auch österreichische Interessenteil könn-
ten sich all den betreffenden Geschäften oder an

neuen, erst ins Leben zu rnfendcn Unternehmungen
beteiligen, wenn man sich an der Donau entspre-
chend rührt.

Tagesneuigteiten.
— lAus den Romanen dcö Bebens.) Man schreibt

del „Franlfnrter Zeilnng" aus Madrid! Unter den
Krankenwürterinnen des hiesigen Provinzial-Hospitals
befindet sich eine mysteriöse Persönlichkeit. Es ist der
weltbekannte „Vruder Juan", der seil Jahren die
Nänme des Krankenhauses nicht verlassen hat nnd oon
dem man nichts weiter weih, als daß er unermüdlich
nm die Pflege der mit gefährlichen Krankheilen bchas»
«cten Schwcrleidendcn besorgt ist nnd daß er die Ärm-
sten unter ihnen nach ihrer Entlasfnng aus einem
scheinbar nnversiegbaren Neichtnm unterstützt. Niemand
tennl seinen Namen, noch seine Hcrtnnft, denn er
spricht nur mit seinen Pflegebefohlenen nnd nnr don
ihren Leiden nnd Sorgen. Als er sich dem Hospital
anbot lu,,d man die ersten Proben seines Opfcrsinns
nnd verschwenderischen Wohltnns sah, glanble man, daß
man es mit einen Irrsinnigen oder religiösen Schwär-
mer zu tun habe. Aber bald erkannte man in ihm einen
Mann von Welt, dessen Verhalten in religiösen nnd
weltlichen Dingen frei von allen Übertreibungen war.
Es ist schon manches darüber geschrieben nnd phanta-
siert worden, wer Bruder Juan wohl in seinem frühe»
^en Lebeil gewesen »ud was für Schicksale ihn zu einem
Leben völliger Selbstverleugnung geführt haben. Ein
Mitarbeiter der „Eorrespoildencia de Espanna" will
nnnmehr anlhenlischen Ansschlnß über die rätselhafte
Gestalt geben tonnen. Danach stammt Vruder Juan ans
einer unbemittelten Familie Nordspanicns. I n sehr
jungen Jahren wanderte er nach Südamerika aus, halte
dorl Glück in seinen Nnlernehmnngen und siedelte, be-
reits im Besitze eines beträchtlichen, in rastloser Arbeit
erworbenen Vermögens, nach London über. Dorl wns;te
er durch erfolgreiche Gründungen und Spekulationen
seine Capitalien in kurzer Zeit zn bedeutender Höhe zu
bringen. Eines Tages verliebte sich der Finanzmann
in ein bildschönes Mädchen aus aristokratischem Hause.
Er gewann ihre Znncigung, aber eiue Heirat tam wegen
der adelsstolzen Abneigung der Eltern gegen den frem-
den Parvenü nicht zustande. Da zog er sich, im Gesühl
der Wcrtlosiqkeit eines Daseins ohne Licht und Liebe
mit plötzlichem Entschluß ans dem Leben znrück, nm
mit seinen Millionen, die ihm selber das Glück nicht
hatten bringen sönnen, mm als mildtäliger Vrnder
Juan uuler den Ärmsten seiner Mitmenschen Segen zu
stiften.

— M u Schiff ohne (5iscu.< Wie die „Cchw.
Bauztg." schreibt, läßt das Earnegie-Instilnt in Wa°
shiuglou eine für erdmaquetische Forschungsfahrlen be»
stimmte Jacht bauen, bei deren Konstruktion die Ver°
wendnng von Eisen fast gänzlich vermieden wlid. Nnr
eiu ganz dünuwandiger Zylinder in der soust aus
Vrouze bestehenden Dampfmaschine und die Venlil-
stc.ngen sind aus Gußeisen, bezw. Stahl hergestellt. Da
das ganze Schiff 568 Tolls Wasserverdrängung haben
wird, kommt diese geringe Menge Eisen gar nicht in
Vetrachl nnd sie wird nach Ansicht der Fachmänner die
Aeobachlungsinstrumente, mit deucn das Fahrzeng ans-
gerüstet sein wird, nicht störend beeinflussen. Wo fönst
ans anderen Schiffen Eisen verwendet wird, ist hier
entweder Knpfer, Bronze oder hartes .Holz zu finden.
Das Fahrzeug ist m erster Linie als Segelschiff ge»
dacht- seine Maschine soll nnr bei Windstille oder
widriaen Winden aebrancbl werden.

^ Weihe Tllavenauttion in Newyork.j Aus Lon>
don, 15. d., wird der „Zeit" geschrieben: Die gestrige
Persteigernng der weißen Sklaven in Newyork ist
außerordentlich erfolgreich gewesen. Von den 200, die
unter den Hammer kamen, wurden 165 an Känser los»
geschlagen. Allen wnrde nicht nur Arbeit, fondern auch
gute Verpflegung und ein angemessener Lohn verspru-
chen. 35 blieben unverkauft. Aber mau hofft, daß auch
für diese, ein Unlerloinmen sich finden wird, da durch
die sonderbare Anklion ganz Amerika auf die Not der
Arbeitslosen anfmerlsam geworden ist. Die Kirche, iu
der die Versteigerung vorgenommen wnrde, war von
Nengierigen znm Erdrücken voll. Als die ersten 30
weißen Sklaven, mit Masten angetan, dem Pnblitnm
vorgeführt wurden, spielte die Mnsit einen bekannten
Trauermarsch aus der Zeit des Bürgerkrieges. Die
Franen begannen laut zu weinen; da rief jemand aus
dem Hintergrund: „Die.Kerle sind Fanlenzer und wol-
len nichts arbeiten, auch wenn man ihnen Gelegenheil
gibt!" Der Auktionator ließ sich jedoch uichl beirren,
bot Sliicl um Slüct ans, nnd jeder weiße Sllave er»
zielte M Dollar pro Woche. Für das Stück Nummer I I
wurden anßer den 10 Dollar noch drei Laib Brot pro
Tag offeriert, weil der Mann sieben Kinder hat. Für
einen allen Mann wollte sich keiner der Käufer ent»
schließeil, bis ihn schließlich ein bekannter Philanthrop
für einige Dollar pro Woche erstand.

— lGut verpackt.j I n England wird meistens vor
den Häusern, in denen Kranke liegen, Stroh gestrenl,
nm das Geränsch der vorüberfahrenden Wagen zn
dämpfen. Der kleine Freddie passiert mit seiner Gon»
vernanle eine Straße, in der vor einem der Hänser eine
Clrohschicht abgeladen ist, und fragt: „Miß, warum
liegt denn hier so viel Stroh?" — „Woll, Freddie,"
sagt die Gonvernante, „Mrs. Smith hat in der vergan-
genen Nacht ein Baby bekommen . . . " — „Das war
aber gnt eingepackt!" ist Freddies Antwort.

— <Der .Kamerad.) Der Direktor eines zoologischen
Gartens war im Urlaub. Er erhielt vou feiuem Assi»
slenten einen Vericht, der mit den Worten schloß: „Der
Schimpanse srantelt. Er scheint sich nach einem Käme»
raden zn sehnen. Was sollen wir tnn, bis Sie zurück»
kehren?"

Amcrikanischcr Pclzluxus.

Aus Newyurk wird berichtet: Die Eitelkeit der
amerikanischen obersten Vierhnndcrt hat einen schweren
Stoß erlitten. Visher pflegten sie mit einein halb mit.
leidigen, halb spöttischen Lächeln zn lauschen, wenn von
dem übertriebenen Lu^ns in mailchen europäischeil Me°
tropolen die Gliede war, nnd ans ihren Mienen sprach
das stolze Bewußtsein, daß in Sachen des Lur.ns die
Europäer von den Amerisanern lernen könnten, doch
nichl umgekehrt. Um so bitterer war die Überraschuug,
als der italienische Historiker Ferrere, der jetzt kurze
Zeit in Amerika weilte, um Vortrage zu hallen, beim
Abschied von der neuesteu Welt äußerte, daß die Ame>
rttanerinnen ihre Juweleil viel ienrer bezahlen als
die Europäer, daß aber doch die ameritanischen Juwe.
lenschätze einen Vergleich mit den Familienschätzen
mancher alten Aristolralengeschlechtel nichl ausnehinen
könne». Seitdem fühlen sich die Dollararislolraten in
ihrem Heiligsten angetastet, ihre Ehre angezweifelt, und
sie bemühen sich nach Kräften, diesen schlimmen Vor-
wnrs des italienischen Gelehrten abznschwächen. „Es mag
schließlich sein", so äußerte sich eine führende New»
yorter Modedame zu eiuem Korrespondenten, „daß die
Newyorler Damen nicht einen solchen I»welen!nr»s

Ich hätte nie geglaubt, daß man so schnell ein
Ideal verlieren könne, und das war bei mir bereits
der Fall. Ich haßte meinen neugewählten Beruf und
verwünschte die Stunde, wo ich den unseligen Plan
gefaßt hatte, zum Theater zu gehen. I n meiner
früheren Stellung geachtet und geschätzt, wurde ich
hier geächtet und gehetzt, und das bloß, weil ich ein
Anfällger war.

Ich wnßte mir in meiner verzweifelten Lage
keinen Rat. Meinen einstigeil Chefs und mei-
nen Eltern den ganzen Sachverhalt wahrheits-
getreu zu schildern und um Vergebung zu bitten,
dem widerstrebte mein falsches Schamgefühl. So
hielt ich es noch acht Tage aus. Aber es wurde
immer unerträglicher und als ich bei einer Probe
wie ein Schuljunge behandelt wurde, entschloß ich
mich kurzwegs durchzugehen. Mein Bargeld reichte
gerade noch zur Fahrt bis Wien-, so schnürte ich
dann mein Bündel und sagte bereits nach drei
Wochen der Kunst Valet. I n Wien angekommen,
bat ich meine Chefs reumütig um Verzeihung und
erhielt sie auch, worauf ich in meine frühere Stel-
lung eingcfetzt wurde.

Wie viele haben nun nicht die Energie, nach
einem mißlungenen Versuch mit der Bühne zu
brechen, und sind gezwnngen, sich von einer Schmiere
zur anderen zu schlagen; für die Knust, der sie jc>
eigentlich nic angehörten, zu hungern und zu dar-
ben, um schließlich ganz zu verkommen. Und w
Glücklichen gibt es nur sehr wemgc, denen es be-
schieden ist/die Nuhmesleiter zu erklimmen...

Die junge Exzellenz.
Roman von Georg Hartwig.

(«5. Fortsetzung.) («achdnicl vellwteli.)

„Jetzt muß ich Ihnen ein Bekenntnis ablegen,
Fräulein Willig", lächelte der Herzog. „Selbst auf
die Gefahr hin, für eineil gefährlichen Egoisten
gehalten zu werden."

„Ich bin sehr gespannt!"
„Es gibt nämlich außer Ihrem Wiegenfest noch

einen zweiten Grund, der mich zu Ihnen führte."
«Darf ich wissen, welchen Grund?" fragte

Lina, während Tante Betty hoch aufhorchte.
„Fast fürchte ich mich, mit dem Verlangen an

Sie heranzutreten, wüßte ich nicht, daß von meiner
Seite alles aufgeboten werden sollte, Ih r Opfer zu
erleichtern."

„Jetzt bin ich erschrecklich neugierig."
„Ja, neugierig!" lächelte der Herzog. „Hilf-

reich sollen Sie sein. Also kurz. Es handelt sich
um eine Überraschung, welche ich für der Herzogin
Geburtstag im Oktober ersonnen, und zu der ich
der Mitwirkung der Besten bedarf. Die Herzogin
hat stets darnach verlangt, ein altgrichisches
Trauerspiel aufgeführt zu sehen. Ich will es ihr
bieten in der Antigone des Sophokles. I m Schloß
ist ein Thcatersaal leicht herzustellen, in welchem die
Herzogin als einzige Zuhörerin und Zuschauerin
Platz nehmen wird^ Für einige Hauptrollen habe
ich bereits mit Erfolg geworben, befähigte Dilet-
tanten, da wir Bcrufsfchäuspieler der Herzogin nicht
in so nahe Gemeinschaft führen dürfen. Die Heldin

des Dramas, die Antigone, ist noch zu befetzen.
Wollen Sie sie übernehmen? Ich halle sie Ihnen
von 'Allfang an zugedacht."

„Mir , Ew. Hoheit?" rief Lina in ernstem
Zweifel. „Die Ehre dieser Aufforderung kann mir
die Riesengroße der Aufgabe nicht verschleiern. Ja,
ich gestehe, der Gedanke daran übermannt mich in
dicfem Moment —-"

„So bekomme ich einen Korb?"
„O, nein!" sagle Lina, »lit schnellerem Auf'

Pochen ihres Herzens. „Cw. Hoheit wissen, daß das
nic der Fall sein könnte. Vorläufig aber kann ich
nichts bieten als meinen gnten Willen."

„Er genügt vollauf!" sagte der Herzog, sich er-
hebend. „Lassen Sie uns einmal erfahren, was Sie
leisten können. Der Zustimmung Ihrer Fräulein
Tante bin ich sicher."

Tante Betty wußte nie zu sageil, ob sie diese
Frage durch irgend eine Bewegung ihres Körpers
bejaht oder verneint halte. Sie kau, erst wieder
zu sich vor Schreck und Befangenheil, als das junge
Mädchen allein ins Zimmer zurückkehrte.

Das Bild, welches sie selbst von der thcba-
nischen Königstochter besaß, daranf des Oedipns
und der Iotaste Tochter den blinden Vater geleitet,
stand greifbar deutlich vor sie hingezaubert.

„Linchen! Kind!" rief das alte Fräulein, die
Hände fallend. „Die du nie mit nackten Annen
gehen wolltest — diese Antigone hat ja auch nichl
die Spur eines Ärmels!"

„Als Schaustück für den Tanz und Tänzer, bill
ich dagegen", sagte Lina ruhig. „Hier wird es zur
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entfallen wie die Frauen in London nnd Par is- aber
sic übertref fe die Europäeriuuen doch beiweiten, in
der Pracht und der Üppigkeit der Wintergarderobe."

Und in der Tat ist'es in den letzten Jahren in
Amerika die Regel, daß die reichen Danien riesige Ver-
niügen unr für Pelze aufwenden. Die Frau eines be-
kannten Zeilungsherausgebers trägt in diesen, Jahre
einen langen großen Pelzüberrock mit weilen Ärmeln,
mit Muf f , Stola und Turban, prächtige Kunstwerke
des Kürschnerhandloertes, alle Teile aus erlefenen
Zobelfellen gearbeitet' die Garni tur hat überall Aus.
schen gemacht, und es wurde nicht versäumt, zu der«
raten, daß sie 140.000 X gekostet hat. Und nicht viel
weniger kostbar sind die Pelze, mit denen M r s . Phi l ipp
Lydig den Neid und die Vewnndernng ihrer Freundin,
nen 'erregt' auch sie hat 120.000 K für ihre Pelz.
toilette» angelegt. Äei den Gesellschaften entfallet sich
eil, Pelzlur.us,'der den Kenner berauschen muß, und
am Abend m der Oper wagt lamn noch eine elegante
Newvurlerin anders zll erscheinen als in einer lost-
baren Hermelinnmhüllnng. Am Nachmittag bevorzugen
die eleganten Damen den Chinchilla, der anßer seiner
Kostspieligkeil den nicht zu unterschätzenden Vortei l hat,
sich rasch abzutragen. Auch lange Nerzjacken werden in
diesen, Jahre viel getragen. Aber das Bedürfnis nach
Extravaganz beschränkt sich nicht ans die Pelze: vor
allem sind es die Handschuhe, in denen die Newyorlerm-
nen die europäischen Konkurrentinnen überbieten. „Erst
vor wenigen Tagen stand ich in einem eleganten Hand-
schuhladen", so 'erzählt ein Korrespondent, „als eine
junge Dame eintrat lind ein Paar Fahrradhandschuhe
verlangte, die aus dem allerfeinsten Sealskin gearbeitet
fein sollten. Sie zahlte 3200 Kronen. Für Winterhute
sind Preise von 1000 bis 1600 Kronen längst keine
Ausnahme mehr nnd auch die Leidenschaft für kostbare
Federn, für die 400 Kronen und mehr bezahlt werden,
hat kaum je so hohe Wogen geschlagen, wie in dieser
Saison."

Lolal- und Prouinzial-Nachrichten.
Handels- und lHcwerbckammcr für K r a i n .

^ - Die Handels» nnd Gewerbelammer siir Krain
t iat gestern vormittags znm erstenmale nach den dies-
jährigen Ergänzungswahlen zn einer ordentlichen öffent-
lichen Sitznng zusammen, an welcher sämtliche Kammer.
Mitglieder »eilnahmen. Den Vorsitz führte Kammer»
Präsident L e n a r 5-i <"-, als Vertreter der Regierung
fungierte Landesregierungsrat K n l n v i c s. Zn Veri»
fitaloren des Sitznngsprolololles wurden die Kammer,
rate k ' n e z und K r e g a r nominiert.

Kammerpräfident L e n a r 5 i 5 begrüßte zunächst
die nengewähllen Kammermitglieder und gab dem
Wunsche'Ausdruck, sie mögen ihre Kräfte und ,hre Er»
sahrungen in den Dienst der Kammer stellen und zum
allgemeinen Wohle kräftig mi lwir ten. Redner Widmete
den, kürzlich verstorbenen ehemaligen Kammermitgliede
5 i t n i l eine» warmen Nachrns lind sprach dem
ausscheidenden Kammermitgliedern nnd insbesondere
den, gewesenen provisorischen Vorsitzenden Vanmgartner,
für ihre ersprießliche Mi tw i rkung den wärmsten Dank
aus. Der Kammerpräsident machte schließlich die M i t °
teilung, daß der Kammer im Wege des t. l. Landes»
Präsidiums für die anläßlich des 60jährigen Regiernngs-
jubiläums Seiner Majestät des Kaisers der Allerhöchste
Dank allsgesprochen wnrde lind daß der Kainmervor-
anschlag sür das Jahr l90N die Genehmigung des k. k.
Handelsministeriums erhallen habe.

Notwendigkeit. Ich wünschte, Tank' Bell!,, ich könnte
mir mcme, Nolle ebenso leicht anpassen wie das
Kostüm."

„Und der Herzog selbst —. Findest du ihn
eigentlich hübsch, K ind^ "

„Darauf sah ich ihn noch nichl an. - Nenn
ou's aber gern willst", scherzte sie mit weicher
Stimme, „wi l l ich's das nächste Ma l tnn."

Die ersten Zusammenkünfte, welche von allen
Mitspielenden unter des Herzogs Vorsitz im Schlosse
gehalten wurden, nahmen den allerbesriedigendsten
Verlauf. Dcr fürstliche Kunstkenner hatte vortreff-
lich zu wählen gewußt. Und der Eifer, welcher alle
beseelle, erleichterte ihm die ungeheuren Schwierige
keilen dieses idealen Unternehmens in dankenswer-
ter Weise. Als den Träger der männlichen Haupt-
rolle und stellvertretenden Regisseur, hatte er den
Professor Mnschler mlscrsehen, eine Wahl, welche
Lina Wil l igs hohe Stimmung anfänglich stark be-
einträchtigt halle.

Indessen erwies sich auch dieser Griff als em
so glücklicher, daß das junge Mädchen jedes selbst-
süchtige Bedauern alsbald beiseite schob.

Die Seele des Ganzen blieb der Herzog.
Er war überall gegenwärtig mit Rat und Tat

in der ausgiebigsten Weise. Die Entwürfe der Sze-
nerie nnd Kostüme waren sein Werk, indem er allen
Mitwirkenden die volle Freiheit gewährte, über
seine >iasse zn verfügen.

Vier Wochen späler begann er mil der Ein-
führung der Ehöre. -

Präsident L e n a r ^ i ^ warf sodann einen Rücl°
blick ans die Tätigkeit der Handels- und Gewerbekam»
mer sür Krain im abgelanfenen Jahre und hob zunächst
hervor, daß die wirtschaftliche Depression, deren An»
fä»ge i l l das Jahr 1907 zurückgreifen, im abgelaufenen
Jahre sich zur vollen Wirknng entwickelte. I h r e Wir-
klinge» taiigierte» die ganze Welt, wenn auch nicht
durchwegs mi l gleicher Intensivitäl. An der Schwelle
des nenen Jahres habe die wirtschaftliche Krise, deren
Folgen auch in nnserer engeren Heimat bitter verspürt
wurden, den tiefsten Punkt ledenfalls schon überschrit-
ten nnd es sei zu hoffen, daß unsere Volkswirtschaft anS
ihrer bisherigen ungünstigen Lage sich nach nnd nach
wieder zu befriedigenden Konjl inl lnren erheben werde.
Redner gedachte der wenig trostreichen Erscheinungen
auf dem Balkan nnd im Orient, wo nnser Handel und
unsere Produktion arg in Mitleidenschaft gezogen wnr»
den. Die Rückständigkeit unseres Bandes hinsichtlich der
Kommn»itatio»en nnd Verkehrsanlagen macht es der
Kammer znr Pflicht, dahin zu wirken, daß loir das
allernolwendigsle erhalten nnd das vervollständigen, was
am rückständigste» erscheint. Die Erfolge feien Jahr für
Jahr leider nur gering. Die Kammer widmete ihre Aus.
merksamleit der Verbessernng des Post» und Telegra-
phendienstes durch Errichtung neuer Postämter und
Neslellnng von Postboten, denn in dieser Veziehnng
seien viele Gegenden unseres Bandes sehr stiefmütterlich
bedacht. Der ' Telephondienst lafse in linserein Lande
noch vieles zn wünschen übrig; das Laibacher Lotalnetz
lind die inlerurbanen Telephonlinien, welche nnsere
Landeshauptstadt mit eiiiigen Verkehrszeniren verbin.
den, das sei alleS, während die übrigen Landesleile die»
ses zweckmäßigen Verkehrsmittels nichl teilhaftig sind.
Die Kammer' verwendete sich für den Anfchlnß von
Adelsberg und Dom/.ale an die internrbane Telephon-
linie sowie für die Errichtung von Lolalnetzen in diese»
Gegenden; allen Anforderungen sei Rechnung gelragen
wmde». Die endgültige Entscheidung aber sei noch aus»
ständig. Ebenso setzte' sich die Kammer für die Errich»
richinng einer Telephonlinie ein, welche Laibach mit
I d r i a verbinden würde, desgleichen für die Anlage eines
Telephonnetzes in Rüdolfswert. Auch hinsichtlich des
Eisenbahnverkehrs sei die Kaminer öfter bemüßigt gewe»
sen, für desährdete Vorteile unserer Interessenten ein»
zutreten. Der Präsident hob »veiters die Erstattung
zahlreicher Gutachten seitens der Kammer und den zu'»
nehmenden informativen Dienst hervor. Es würde zn
weit ins Detail führen, die einzelnen Fächer des W i r .
knngskreises der Kaiiimer auch nur lnrsorisch zn berüh-
ren; es sei nnr hingewiesen auf das befürwortende
Gutachten hinsichtlich' der Errichtnng eines Gewerbe»
gerichtes in Lnibach und hinsichtlich der Pensionsver-
sicherung der Privatbedienstete». Die Organisation des
Handels- nnd Gewerbestandes wnrde nach Kräfte» ge°
fördert und die Enlwicklnng des heimischen Gewerbes
so viel als möglich begünstigt. Dcr Bericht des Prä -
sidenten wnrde mit Dank zur Kenntnis genommen.

Kammerselretär Dr . M n r n i k berichtete über
das Resultat der am 28. Jänner durchgeführten Er°
gänningswahlen für die Handels» und Gewerbelammer.
Gewähll wurden in der Handelssektion, und zwar in
der ersten Wahlkalegorie I van H r i b a r , Präsident
der Laibacher Kreditbank, nnd Handelsmann I v a n
K n e z in der zweilen Wahlkategorie die Handelslenle
Franz 5 ) r e n und I v a n M e j a 5 und in der dritten
""ahlkategorie Anlon D ' i r i ch , Handelsmann in
Adelsberg nnd Leopold F ü r , a g e r , Handelsmann
in Radmannsdorf. I n der Gewerbesektion wurde» ge-
wäblt und w a r in der ersten Wahlkategorle Kamillo
P a m m e r , D i r e w r der Krmnischen Baugesellschaft,

1 -;. >l aP > l e l.

I n einer Sache hatte sich Herrn von Lückens

" ' " " " a u r a Wechting setzte ihr Traumleben trotz zu-
nehmmder Hinfälligkeit viel langer fort, als ihm
wünschenswert erschien. V.e anger auch, als jei-
ner Liebesleidenschaft ertrag,ch dun te

^ a Selene sich bestimmt weigerte, die Unglncl-
liche,^welche mit seltsamer Regung des Instinktes
sich an sie klammerte, zu verla„en, jetzte Herr von
"ücken alle ^cbenrücksichtcn energijch beiseite schie-
bend 'seinen Vermählungvlag nunmehr endgültig
auf den ersten Tag des Monats Ma i fest. Zu diesem
vermin erteilte Hcrr von golden, ohne ein gün-
stigeres Urteil gewonnen zu haben über die ver-
wickelten Verhältnisse, in welche seme jugendliche
Tochter einzutreten willens war, mit schwerem vcr-
zen seine Zustimmung.

Es kam noch ein anderev Momem hinzu, wel-
ches den Freiherrn berechtigte, von einer zuvor gc-
schl'ossenen Verbindung Lenas mit >toleman Wech-

^ " ' ^ D e ^ G m s , welcher M e n zukünftigen Schwie-
gervater und alle Wclt nach seiner Pfeife tanzen
lies;, indem er jede ^mme >n>t dem zäheslen Eigen-
sinn nnd ohne die mindeste Rücksichtnahme aui, dk
Gefühle anderer befriedigte, hatte den Entschluß ge-
ms' seine Hochzeitsreise nicht weiter auszudehnen
.'ls inmitleil seines Waldparkes.

(Fortsetzung folgt.)

in der zweiten Wahllategoric Josef L c n a r 5 i <"-, Fa-
brikant in Obcrlaibach, und Vin lo M a j d i 6 , Walz.
mühlenbesitzer in Krainburg; in der dritten Wahl.
lategorie I v a n K r e g a r , Gürt ler iu Laibach, Bar .
tholomäus L o x a r , Kleidermacher in Laibach, Tho»
nias P a v . ^ I a r , Walzmühlenbesitzer in Krainburg,
niid Josef H a s n e r , Sägemüller und Handelsmann
in Vischoflack; endlich in der vierten Wahltategorie Dr .
Edwin A m b r o s i t s ch nnd Max 3 a m a s s a , beide
Mitglieder des Verwaltnngsrates der Krainischen Bau»
gesellschaft.

Kammerrat K r e g a r erklärte, das Resultat der
diesjährige» Ergänzungswahlen nichl znr Kenntnis neh.
nun zn können, da bei den Wahlen mehrfache I n l o r .
rellheiten vorgekommen feien. Er hoffe, daß Mi t te l und
Wege gesunde» werden, derlei Unzukömmlichkeiten in
Hinkunft unmöglich zn machen. Nach dem Verhängnis»
vollen 20. September sei zwischen den beiden sloveni»
schen Parteien ein frenndschaftlicheres Verhältnis ancze»
bahnt worden und nachdem die Landtagswahlen ohne
Wahlkampf dnrchgeführt worden, wurden anch Hinsicht»
lich der ErgänznngSwahlen siir die Handels, und Ge»
werbetammer Komprumißverhandlnngen eingeleitet wor»
den. Vtedner besprach eingehend diese Verhandlungen
und suchte die Schnld an dem Scheitern derselben der
nalionalforlschriltlichen Partei zuzuschieben, welche
schon seinerzeit den mit den Deutschen vereinbarten
Patt nicht eingehalten und nun heimlich gegen die Slo»
venische Volkspartei intrigiert habe. So sei es denn
znm Bruche und zum Wahlkampfe gekommen. Kammer»
sekretär D r . Windischer habe bei den Kompromißver»
Handlungen namens der Fortschrittler als Vermitt ler
fungiert, aus den, Kammerbureau seien dem „ S l o .
Venski Narod" Insormatiunsnotizen zugekommen, über»
Haupt hätten sich die beiden Konzeptsbeamten der Kam»
mer in den Dienst der Fortschrittler gestellt, obwohl
man mit Recht erwarten dürfte, daß fie fich unparteiisch
benehmen sollten. Viele Legitimationen uud Stimm»
zettel seien in Verlnst gerate»; hiefür sei Kammer»
sclretär D r . Mnrn ik vercmlwortlich zu machen. Kam»
merpräsident Lenar^i^ habe den Wähler» Agitations»
schreibe» zukommen lassen n»d in seinem Bureau ein
förmliches Agitationslolal etabliert. Dies alles über»
schreite die zulässige Beeinflnssnng der Wahl <Kam»
merrat R o h r m a n n : „Für I h r e Partei haben Sie
auch tote Stimmzettel abgeben lassen!"j Kammerrat
Kregar gibt iu weiterem Verlause seiner Ausführungen
zu, daß er für den verstorbenen Abgeordneten Lavren.
<'i(" einen von sei»er Witwe »»»terschriebenen Wahl»
zettel der Wahllommission übergeben, jedoch dem Vor»
sitzende» Landesregiernngsrat Kulavies daraus aus»
merksam gemacht habe, was dieser sicherlich werde bestä»
tigen könne». Vo» beide» Parteie» sei gesündigt wor.
de», vo» de» Fortschrilller» jedoch i» größeren, St i le.
Redner stellte schließlich den Antrag, daß die Legiti.
mationcn und Stimmzettel lünf l ig rekommandiert und
gcaen Retonrrezepisse den Wähler» übermittelt werden
sollen; nur ans diese Weise werde der Verlust so zahl»
reicher Stimmzettel lind Legitimationen vermieden wer»
den werden können.

Kammerrat L o/. a r erklärte, daß die Beamten der
Kammer dem Wahlkampse fernbleibe» nnd über den
Parteie» stehen »lüßten. Er beantragte, daß gegen die
Beamten ob ihres Vorgehens die Disziplinarnnter»
snchnng eingeleitet »»d den, Kammerpräsidenten das
Mißtranen ausgesprochen werde. Die Partei des Red»
ners werde früher oder später auch in der Kammer die
Major i tät erringe», da»» werde auch die Zeit der Ab»
rechnuiig gekommen sei». sRufe: „Das ist eine Ge«
ineinheit!")

Landeoregiernngsrat K n l a v i c s gab hinsichtlich
des für de» verstorbenen Lavren5i6 abgegebenen St imm-
zettels die Er l lärnng ab, daß der erwähnte Ctimmzel»
lel bei einem Pakete obenan gelegen sei nnd sofort
bemerkt wurde; er köune jedoch nicht bezeugen, ob
Kammcrrat Kregar ihn daranf aufmerksam gemacht
habe oder nicht, da er zur kritischen Zeit vo» den Wahl-
gcschästen zu sehr in Ansprnch genommen war.

Kammerral H r i b a r bemerkte, daß die Wäsche,
die vom Kammerrate Kregar heute hier gewaschen
wurde, nicht in die Kammer gehöre; er werde daher
auf eine Reihe vo» Refriminationen überhaupt nicht
reagiere». Präsident Lenar5'u- werde sich selbst zn ver»
teidigen wissen, die Beamten aber, die hier nicht zum
Worte gelange» könne», müsse er gegen die unbegrün»
delen Vorwürfe in Schntz nehmen. Niemand könne sich
beklagen, daß berechtigten Wünsche», die im Kammer«
bnrean vorgebracht wurden, von den Beamte» »icht
bereitwilligst entsprochen wurden wäre; im Privatleben
aber dürfe es auch den Beamten nicht verwehrt wer.
de», für ihre Überzeugnng einznlrele». Wenn dem
Kammersekrelär Dr . Mnr i i i k vorgeworfen worden ist,
daß er der »aiio»al»fortschrittlichen Partei zu Boykoli-
zwecken eine Liste solcher Wähler namhaft gemacht
habe, welche für die Slovenische Vollspartei ihre Stim»
men abgaben, so müsse Redner der Wahrheit die Ehre
geben nnd konstatieren, daß Dr , M n r n i l eine solche
Liste nicht verfaßt habe und daß vo» einel» Bo»iko<t
gegnerischer Wähler in den Kreife» der Fortschritts-
Partei überhaupt niemals die Rede gewesen sei. Kreqar
selbst habe henle anerkannt, daß dessen Parie, »'chl
vollkommen korrekt gehandelt habe; das s" ,'"<c" ! " ' "
und bemerkenswert.'Daß aber auch d ' ' ^ '>una - ^
schriMiche Partei sich
kommen lasse,,, d"s .misse " ^
weise hiefür leie» "<sl>< eilnachl woiol i . . ^
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rat Kregar behanptet, daß viele Stimmzettel den Näh.
lcrn nicht zugestellt wordeu seien, so mag daran der
häufige Domizil» und Wohuungswcchscl der Klein»
gewerbetreibenden die Schuld tragen, Redner gönne der
Slovenischen Volkspartei die frohe Hofsnlmg, daß sie
in naher Zukunft uls Siegerin in die Kammer ein»
ziehen werde, allein er glaube, daß diefe ihre Hoffnuug
noch lange nicht in Erfülluug geheil lverde; das Vor»
gehen der Anhänger derselben sei gewiß nicht geeignet,
ihr die Wege zu diesem Ziele zu ebnen.

Kammerpräsident L e u a r i-i 5 verwahrt sich ge»
gen die Behauptung, daß in seinem Bureau eiu form.
liches Agilationslotal etabliert gewesen sei. Als Prä»
sident habe er die Objellivitäl stets zn wahren gewußt,
als Privatmann aber lasse er sich das Recht der freien
Überzeugung von niemandem nehmen. Redner sprach
schließlich dem Kammermilgliede, das erst seine Nase
in die Kammer gesteckt („Ki .,'»' ^ l c podniiüi v xliu,--
nieo"), das Recht ab, über die Kammerbeamten ein ab»
fälliges Urteil zu fällen.

Kammersetretär Dr. M u r u i l lonstalierte, daß
die Expeditioil der Legitimationen und Stimmzettel
ordnungsmäßig durchgeführt wurde, we>m die Postämter
nicht in der Lage waren, die Znstellnng sämtlichen Adres»
säten zn bewerkstelligen, so treffe ihn hiefür leine
Schuld. Eine Liste solcher Wähler, welche ihre Stimmen
für die Slovenische Voltspartei abgegeben, have er nicht
angefertigt und konnte sie somit auch niemandem über»
geben.

Kammerrat L o 5 a r verwahrte sich gegen die be»
leidigende Bemerkung des Präsidenten, daß er erst seine
Nase in die Kammer gesteckt uud verlangte die Wider»
rufuug derfelbeu, wogegen der Vorsitzende erwiderte,
daß er mit jener Bemerkung niemanden beleidigen
wollte uud sich daher uicht veranlaßt sehe, etwas zu
widerrufeu. (Kammerrat L o Z a r : „Schon gut!")

Sodann wnrde zur Wahl des Kammerpräsidiums
geschritten. Zu Skrutatoreu wurden die Kammerräte
F ü r s a g e r uud K r e g a r bestellt. Vei der Wahl des
Kammerpräsidenten wurden 24 Stimmzettel abgegeben.
Gelvählt wurde der bisherige Präsideut Josef L e n a r »
<'i<' mit 13 Stimmen- 1! Stimmzettel wareu leer.
Der wiedergewählte Kammerpräsident dankte für das
ihm bewiesene Vertrauen der Majorität der Kammer
und wenn er auch nicht das Vertrauen aller Parteien
genieße, so werde ihn dies nicht abhalten, stets volle
Objektivität zu wahren. Mi t demselben Stimmenver-
hälluis wurden weiters gewählt Kammerrat Ivan M e -
ja<' zum Vizepräsidenten, Kammerral Jean Schrey
zum provisorischen Vorsitzenden »nd die Kammerräle
Ivan K n e z, Villor R o h r m a n nnd Paul V e l k a «
v r h zu Rechnniigsrevisore».

Hieraus wnrde zur Kousliluicruug der Ausschüsse
geschritten. Kammersckretär Dr. M n r n i k stellte na»
nillls der ständigen Sektion den Antrag, daß drei Sel»
tiouen gebildet »verden, von denen jede auö 5 Milglie»
dern bestehen soll, nnd zwar eine Handelssetlion, eine
Gewerbeseltion lind eine Verkehrssettion. Kammerrat
K r e g a r beantragt namens seiner Parteigenossen, daß
die Sektionen ans je 6 Mitgliedern bestehen sollen
uud es seien demnach in jede Sektion zu wählen 3 Mit-
glieder der nationalfortschrittlichen Partei, 2 Mitglie-
der der Slovenischen Voltspartei uud 1 Mitglied der
deutschen Partei. Die Kammer entschied sich sür fünf»
gl>ed»ige Sektionen. Vei der hierauf vorgenommenen
Wahl wurden einstimmig gewählt, bnd zwar in die
Handelssektion die Kammerräte Ivan K n e z, Ivan
M c j a i » , Felix U r b a n e , Thomas P a v ^ l a r und
Andreas G a ß u e r; in die Gewerbcseltiou die Kammer»
rate Viktor N o h r m a n , Jean S c h r e y , Philipp
S u p a n ^ i ^ , Bartholomäus Lo/ . a r nud Kamillo
P a m m e r ; in die Verkehrssektion die Kammerräte
Franz H r c n , Josef L e n a r <> i 6, Viuko M a j d i <"-,
Ivan K r e g a r uud Dr. Edwin A m b r o s i t s c h .

I n fortgesetzter Erledigung der Tagesordnung wnr»
den zu Vertretern der Kammer bei den kummissionellcn
Verhandinngen wegen Sicherslellnug der Naluralver-
pfleguug sür das Heer gewählt die Kammerräte Vinko
M a j d i c > nnd Jean Schrc y. I u die Schnlausschüsse
der gewerblichen Fortbildungsschulen wurdcu als Ver»
trcter der Kammer entsendet: für Tuplitz-Sagor der
dortige Besitzer uud Gastwirt Thomas K o p r i v c e ,
für St. Martin bei Littai der dortige Handelsmann
Johann N a z b o r ^ e k und für Mottling der dortige
Realiläteubesitzer Leopold G a n g l. Znm Mitgliede des
Gewerberales wnrde über Antrag des Kammerrates
Nohrman Handelsmann Leopold F ü r sager gewählt.

Über die Zuschrift der k. k. Landesregierung für
Kram, betreffend die Sanierung der Meislerkrauteu»
kasse des trainischen Landesgenoffenschaftsverbaudes,
eutfpauu sich eine kurze Debatte. Die erwähnte Kran»
kenlasse, welche derzeit bloß 39 Mitglieder zählt, ist in
finanzielle Kalamitäten geraten nnd weist einen Abgang
von zirka 1.200 lv auf. Die Negierung ist bereit, unter
der Voraussetzung, daß ein gedeihlicher Fortbestand der
Kasse gewährleistet werde, zu Sanieruugszweckeu eine
Subvention von 500 Iv zn bewilligen. Die Kammer
ihrerseits bewilligte über Antrag des Neferentcn Dr.
M u r n i k eine Subvention von 100 X, nachdem der
Autraq des Kammerrales K r e g a r auf Gewährung
einer Subvention von 200 X iu der Minorität geblie»

Schließlich wurde das Präsidium ermächtigt, behufs
Veranstaltung einer Lehrlingsausstcllung in Mottling
eventuell eine Subvention bis zu 50 X zu bewilligen.
Kammerrat H r i b a r machte die Mitteilung, daß das

l. k. Finanzministerium über seine Intervention den
Termin für den Verkanf von gedörrten Zwetschken zu
Zwecken der Vraunlweinerzengnng bis zum 1. August
l. I . erstreckt habe. Über Antrag des Präsidenten wurde
dem Kammerrale Hribar für seine Bemühungen der
Tank der Kammer ausgesprochen.

Vor Schluß der össeutlichen Sitzung brachte Kam»
uierrat H r i b a r zwei Dringlichteilsanlräge ein. Der
erstere betrifft die Unterbringung der internrbanen
Telephonsprechstelle im Parterre des hiesigen Hauptpost»
gebäudes (derzeit befindet fich dieselbe im zweiten Stock»
werke) und die Übernahme uou Depeschen zur Nacht-
zeit sowie an Sonn» nnd Feiertagen in einem geeig»
nelen Lokale des Erdgeschosses im hiesigen Hauptpost»
gebäude, der zweite hingegen die Herstellung einer
direkten Telephonverbindnng zwischen Laibach »nd
Piag, wobei die Sprechgebühr nicht mehr als höchstens
4 1< betragen dürfe. Die Poftverwaltung wird erfncht,
in beiden Fällen das Nötige ehestens zn veranlassen.
Neide Dringlichkeilsanträge wurden ohne Debatte ein»
stimmig angenommen.

Sodann wurde die öffentliche Sitzung nach mehr
als drcieinhalbstündiger Dalier geschlossen. Hieranf
vcrtranliche Sitzuug.

^ <Der Laibachcr Gcmeinderatj hiell gcsleru abends
eine außerordentliche Sitzung ab, in welcher n. a. be»
schlössen wurde, die k. k/Landesregierung zn ersuchen,
sich iu Augelegeuheiten des antouomen Wirtnngskreises
in der Korrespondenz mit dem Laibacher Stadtmagi»
slrate ausschließlich der slovenischen Sprache zu bedie»
ncn- im entgegengesetzten Falle müßte der Beschwerde»
weg an das Reichsgericht betreten werdeil. Der .Kauf»
schilling für die gegenüber dem .Hotel „Elefant" gcle»
genen Banparzellen, welche bekanntlich die hiesige
Kreditbank käuflich zu erwerbe» beabsichtigt, wurde mil
225.000 IX festgesetzt. Dem „Dramatischen Vereine" in
Laibach wnrde für die laufende Theatersaison eine außer»
ordentliche Unterstützung von 3500 Iv bewilligt. Der
Aillrag des trainischen Landesausfchnfses hinfichllich der
Übernahme des Landestheatcrs seitens der Stadt»
gemeinde wurde von der Tagesordnung abgesetzt und
gelangt in der kommenden Sitzung zur Verhaudluug.
Ein eingehender Sitzungsbericht folgt in der nächsten
Nllmmer.

— iMilitnrischcs.) Dem Hanptmannrechnuugsfüh»
rcr Wenzel E h r o n s t des Infanterieregiments Nr. 17
wurde in Anerkennung vieljähriger vorzüglicher Dienst»
Icistnng das Goldene Verdienstkreuz mit der Krone vcr»
liehen. — Der Oberleutnant Hugo Lesko w i tz des
Feldkauouenregiments Nr. 7 wnrde in Anerkennung er»
solgreichen Eingreifens zur Lolalifierung uou zwei
Schadenfeuer» vom f. und t. Neichstriegsministeriun,
mittelst Dekretes belobt. — Transferiert werden- der
Hanplmann Hugo D ö r f l e r des Feldjägerbataillons
Nr. 7 zum Infanterieregiment Nr. 91, der Regiments-
cnzt Doktor Maximilian S p i t z vom Feldkanonenregi»
nient Nr. 14 znm Dragonerregiment Nr. 5, der Ober-
kutnant Viktor Edler von K r e p l vom Infanterie»
regime»! Nr. 17 als Lehrer znr Infanterietadettenschnle
in Lobzow, der Leutnant Rndolf P e t r i n i vom Land»
Wehrinfanterieregiment Laibach Nr. 27 zum Landwehr»
infanterieregiment I i ^ in Nr. 11. — Mi t Wartegebühr
wird beurlaubt der̂  Regimentsarzt Dr. Ignaz Kan«
d e r des Dragoncrregimeuls Nr. 5 (auf fechs Monate,
Urlaubsorl Wien). I n den Präsenzstand wird übersetzt
der Regimentsarzt Dr. Emil K a l a ,n n n i e e t i (Ur-
lanbsort Klagensurt) des Landwehrkommaudos iu Graz
bei gleichzeitiger Transferiernng znm Landwehrinfan»
terieregimeilt Klageufurt Nr. 4. Übersetzt wird ans dem
Reservestand des k. uud t. Heeres in die nichtaktive k. l.
Landwehr der Leutnant Leopold I e r o v 5 e l , Doktor
der Rechte, nnd zwar vom Infanterieregiment Nr. 79
zum Landwehrinsanterieregimenl Laibach Nr. 27. I n
den Ruhesland wurde versetzt ans sein Ansuchen der
Landwehrevidcnzossizial Nilolans (5 i n d r l 5 des Land»
wehrinsanterieregimenls Klagenfurt Nr. 4 (Domizil
St. Polten). Der erbetene Austritt wurde bewilligt:
aus dem Heere dem Oberleutuanl in der Reserve Fried»
rich Graf N e u h a u s et S t . M a u r v des Infcm»
tcrieregiments Nr. 7 (Aufenthaltsort Weixelstätten)-
aus der k. k. Laudwehr bei Ableguug der Offizierscharge
nach vollstreckter gesetzlicher Landwehrdienstpslicht dem
Lculuant im llichtattivei, Stande Eduard M e r n i g
des Lalid>vehri»sa!lterieregime»tS Klagensnrl Nr. 4.

— l-lufnahme von Vinjährig»Freiwilligen und
Freiwilligen bei der Feld» und Gebirgsartillerie.) Dies»
bezüglich würde» folgende Verfügungen getroffen: Die
Anfnahme E i n j a h r i g - F r e i w i l l i g e r kann bei
den Feldtanonen» und Fcldhaubitzenregimentern, den
Reitende» Artilleriedivifionen, den Gebirgsartillerie»
regimentern Nr. I, 2 nnd 3 »nd den Schweren Ha».
bitze»dwisio»en Nr. 1 bis 5 erfolgen. Einjährig-Frei»
willigeVelerinäre könneil nnnmehr bei den Feldtanonen»
nnd Feldhaiibitzenregimenlern sowie bei den Ge»
birgsarlillerieregimenlern Nr. I, 2 und 3 den Präsenz,
dienst ableisten. Zur Ausnahme von F r e i w i l l i g e n
sind gegenwärtig die Feldtaiioneil» nnd Feldhanbitzen»
regimenter, die Reitenden Artilleriedivisionen, die Ge»
birgsartillerieregimenter Nr. 1, 2 und 3 und die Schwe»
ren Haubitzeiidivisioneu Nr. 1 bis 5 berechtigt.

— lWaffenübungcn mit Motorfahrzeugen.) Offiziere
uud ^Mannschaften 'des nichtattiveil Staildes, welche die
Waffenübung als fahreude Ordonnanzoffiziere <»Uuler»

'offizicre), bezw. als Radfahrer mit ihren Mutorfahr

zeugen ableisten wollen, haben ihre diesbezügliche An»
mclduug bis Ende Februar den Lalidwehr-Ergänznugs-
bezirksloulmanden zu erstatten. I l l diesen schriftlichen
oder mündlichen Anmeldnngen ist die Type uud die
Leistungsfähigkeit des Motorfahrzeuges zu spezisizieren
und bei Personenantoniubilen noch anzugeben, ob der
mitznbringende Chauffeur dem Reservestande des Heeres
oder dem nichtaktiven Stande der Landwehr angehört.
Die Transportauslagen für die Ehanffenre nnd Motor»
fahrzenge sowie die Kosten der Verpflegung der Chans»
feure trägt die Landwehrverwaltung- sür die Abnützung
wird sür jeden Tag der Verwendnng eine Entschädigung
vou 30 K per Automobil und 6 1< per Motorrad ge»
leistet. l«;—.

— lWaffenübungcn.j Die bei deu Kärntner Sfter»
reu eingeteilten lvaffenübnngspflichtigen Nichtattiven
des Landluehrinsalllerierrgimenls Klagensnrl Nr. 4
werden für den 4. März, 2. April, 1. Mai , I. Juni,
17. Inn i nnd 5. Anglist, dann sämtliche wasfenübungs»
Pflichtigen Nichlaftiven des Landwehrinsanterieregilnents
Pula Nr. 5 sür deu 5. März, 3. Apri l , 3. Mai , !. Juni
nnd 19. Jul i 1909 zu den Waffenübungen einberufen.
Für die letzte s6.) Waffenübnugsperiode dieses letzleren
Regiments wird der Einbernsnngslag seinerzeit bestimmt
und sodann bekanntgegebe» werde». !«'—.

" lTtaatssubvention für Obst» und Wcinbaufördc»
rnng in Krain.j Wie man nns mitteilt, hat das k. k.
Ackerbauministerium der t. l. Landuürlschaftsgesellschast
in Laibach sür die Erhaltung der gesellschaftlichen Obst»
banmschule in Laibach, für die Snbveniionierung von
Filial» nnd Vereinsbanmschnlen, für Obftmärtle, für
die Erhaltimg eines Musterlagers lind Versiichslellers
in Laibach »nd z»r Abhaltung eines Weinmarftes, bezlv.
einer Weinauöstellnng für das Jahr 1909, einen
Staalsbeitrag voil 9l»l>0 K bewilligt nnd die Hälfte die»
ser Sllbvention, d. i. 450l» X, der vorgenannten Land»
wirtschaflsgesellschafl flüssig gemacht. —r.

— Wolkerciknrs j „ Oberlaibach.j Der Landes-
ausschuh veraustaltet iu Oberlaibach einen mit 15. April
beginnenden nnd bis 15. September danernden Mo!
lereitnrs. Die Kosten für diesen Kurs, insoweit sie nichl
aliderweitige Decknng finden, »verden aus dem Landes»
lulturfonde bestritten lverdeii. Sechs Krainer »verde»
lüientgelllich, sechs gegeii Vergütung von l<)0 l< anf-
genomme». Das Alter der a»fzllilehme»de!l Schiller soll
wdligstens 16 nnd nicht mehr als 35 Jahre betragen.
Es werden nur gesunde, kräftige, des Lefens, Schreibens
und Rechnens vollkommen mächtige Schüler anfgenvM'
inen, mit befunderer Berücksichtigung derjenigen, welche
schon in der Praxis gearbeitet 'haben.

'' l^cmeindclpartllsse iu Landstraß.j Die I. ».Lan-
desregierung sür Kraiu hat im Einvernehmen »lit der

l. Finanzdirettion >» Laibach den t. l. Sleuerverwa!-
tei in Landstraß, Hevrii Rndolf A ch t s ch i » , zum
laildesfürsllichen Kommissär bei der Gemeindesparlasse
in Landstras; eriiannl. —r.

'' llzisenbalinangelegenhcitcn.j Der l. t. Staats»
bahiidirettion in Trieft wurde der Bautonsens zur Her»
steilling eiues Transformalorenhäuschens ans Anlaß
des Umbanes der elettrischen Unlerstation nächst den>
Heizhanse in der Station Aßling erteilt. —r.

- Evangelischer Gottesdienst.! Morge,l vormil»
tags 9'/2 Uhr bringen in der evangelischen Kirche zum
Vorlrag: Frau Direktor Adele W o l f die Arie von
Schubert „Der Odem Gottes weht" und Herr von
B o r k o w s t y die Naßarie aus der „Schöpfung" von
Haydn.

— lVercinöwesen.» Tas t. k. Landespräsidinm fiil
Kram hat die Bilduug des Vereiues „I),-n^v<> 1̂»
v< i^Kili <.i-^s>v îl, l><»<,>il«»v" ,„ i l denl Sitze ill Laibacl
ans Grliild der vorgeleglcil Slalulen im Sinile dec
Vereinsgesetzes zur Kenntnis genommen. —<>.

^ lAus Lcsertrcisenj toulNll nns eine Beschwerde zn
die sich gegen die Reinigung der Wiener Straße und dei
Talmalingasse zwischen 7 uud halb 8 Uhr früh richtet
Vier Straßentehrer segelt da die Straßen rein, ohn«
sich im geringsten um die Passauten zu lümmern. Di«
Mschrift fordert eine Änderung der Reinignngsarbeilei
in dem Sinile, daß sie früher nnd nicht erst zu eim"
Zeit vorgeiiommeu würde», wo die Kinder in die Schuld
gehen müssen und sich iiberhanpl der stärkste Verleh
eiitwickelt.

" lVorgang dci Verletzung von Mcnschen durch dc>
Biß wütender oder verdächtiger Tiere.) Anläßlich eine!
erst vor kurzem vurgetomm'cnen Falles, daß ein vo>
emem wütenden Hnnde verletzter Kilabe in, Bezirk
Gnrlfeld, »velcher wegen hartnäckigen Widerspruches de
Augehörigen uicht in die Krankenanstalt „Rndolssst's
lliug i» Wien" behnfs antirabischer Behandlling über
stellt werden konnte, daheim der Willtrantheil 'erlegt
ist, hat die t. t. Landesregiernng für Krain einen Erla
an die unterstehendeu k.' t. Nezirtsbehörden uud de
Stadtmagistral in Laibach gerichtet, worin es u. c
heißt: Die t. l. Nezirkshauptmannschasten und de
Cladtmagistrat werden beauftragt, jedesmal, wenn übe
ein Gebiet die Hundekunlnmaz'verhängt wird, auch i
den in Betracht kommenden Gemeinden die mit de,
h. o. Erlasse vom 6. November 1899, Z. 16.369, h»>
ausgegebene „Belehrung über die Schntzimpsung vo
Persouen, welche von wütenden nnd wutverdächtige
Tieren gebiffen wurden und über die Aufnahme iu d
Schutzimpsungsanstall gegen Wut in Wien" republizi'
ren zu lassen und die bei den einschlägigen ErhebnM'
intervenierenden Organe anzuweisen, in einen» jede
Falle, wenn Menschen von „wütenden" oder dnrch ve
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schiedene Umstände als „wnlverdächtig" zu bezeichnenden
Tieren gebissen »vorden sind, die Abgabe dieser Perso-
neu in die genannte ,^lranlenanstalt dringend zu empfeh»
len n»d in dieser Absicht die Verletzten, bezw. deren
Angehörige oder sonstige zur Obsorge für sie berufene
Persönlichkeiten — Dienstgeber, Lehrherren uftv. — in
entsprechender Weise über die großen Gefahren des
Ausbrnches der Lyssa, über die ^weclmäßigkeit der
antirabischen Behandlung nnd über deren Erfolge, die
nni so sicherer zn erhoffen sind, je eher die Äehandlnng
eingeleitet wi rd , eingehend zn belehren. Hiebei ist, da die
^eute oft die Reise wegen angeblicher dosten nicht unter»
nehmen wollen, darauf hinzuweisen, daß nach dem
Hoftanzleidesret vom I I . Jänner 18!6, Z. 4 l8 , znm
Ersähe der 5iurl'osten <»vozn auch die Neiselosten nach

I Wien gehören) in erster Linie der vermügliche Hnnde»

eigeutümer verpflichtet ist, im ^alle aber, daß dieser nicht
vermöglich wäre, diese dosten vom T l a a t s sch a <', e
l-/,->) und der G e m e i n d e s'/>«) gelragen werden. —
Da die WuUran theil bei Tieren dermalen stellenweise
»och immer häusig vorkommt, werden die politischen
Nezirlsliehörden des weiteren angewiesen, die Gemein»
den auf diesen Umstand mit dem Auftrage ansmerlsam
zu machen, einen jeden Hall von Vißverletznng eines
Menschen durch eiu wütendes oder wulverdächtiges Tier
sogleich zu melden. Dem in jedem solchen Halle ilnver»
züglich nach Umständen evenlnell gleichzeitig auch mit
dem Amlstierarzle an Ort nnd Stelle abzuordnenden
Amtsärzte obliegt es sodann, die genane Unlersnchnng
der verlebten Person vorzunehmen, die Ar t der Per»
ktznng festzustellen, die znnächst erforderliche suralive
Behandlung einzuleiten und die im vorstehenden er»
wähnte Überstellnng in die Schichimpsungsanstalt in
Wien den betreffenden Parteien eindrillglich nahe»

> znlegen. Alle von wütenden oder wntverdächligen Tieren

gebissenen Personen sind — sie mögen der antirabischen
Äehandlnng unterzogen worden sein oder nicht — in
Gemäßheil des h. a. Erlasses vom 6. November 1899,
Z. !«.:)i)9, ans dessen Bestimmungen auch im übrigeu
neuerlich verwiese» wi rd , während der Dauer eines
Jahres in Evidenz zn führen lind es ist Vorsorge zu
treffen, daß jede bedenliiche Er l ran lung derselben be-
huss unverzüglicher Aborduung des Amtsarztes zur E r .
Hebung u»d Einleitung der gebotenen Maßnahmen der
k. k. Bezirsshanplmaniischast ehestens angezeigt werde.
Schließlich werden den s. s. Vezirlshanplmannschafteu
die h. ä. Erlässe vom 8. August 1698, Z. 11.092, 5. Ok-
tober l899, ,^. ,4.925, nnd A». M a i 19<»l», Z. 826.'!,
betresfeild die Hahrpreisermäßignng auf einzelnen
österreichischen Eisenbahne» für mittellose, heilbedürstigl-
Personen, welche sich in die lchssa-Schichimpfnngsanstalt
nach Mien begeben, sowie für eventuelle Vegleitper-
w»en mit dem Auftrage in Erinnerung gebracht, über
d>e diesbezügliche» Vesliminnngen in einem jeden son-
lrelen Halle die in Betracht lommende Gemeinde durch
d>e interveniereuden amtlichen Organe entsprechend ans-
' " " e n zli lassen, da wiederholt Halle vorgekommen stnd,
welche entnehmen ließen, daß die Gemeinden und die
Karteien über die eingeräumten Hahrpreisermäßlguu-
N" ' , bezw. anch iiber den hiebei zu beobachtenden Vor-
gang nicht genügend informiert waren. ' ^'-

— Moveuische Tiraszentaselu i» ^ailiach.1 Gestern
wurde mit der Anbringung von nenen, rein slovenischc'»
Tlraßenlaseln öegoniien. AIs erste erhielt die
„I',.!^!»xl<!l c l ^ t l , " die »elien, in de,l städtischen Halben
llveiße Nnii imeri l uud Straßeilliameil im grüm'n -̂elde>
gehaltenen Tafeln. Vorlänsig siild etwa ?<'<> Straßen-
lafeln eingelangt- der ^l'esl folgt in Kürze uach. ' " ^ - .

" lkrantenl,ewca,una..j I ' » Baiser Franz I ^ ! ^ '
Nransenhans in Gn'rlse'ld sind im Monate Dezeuw"
>9<^ 5i<) lranle Personen, nnd zwar !N niännl'che uno
28 »oeibliche Personen verblieben. I m Monate ^annei
wurden : ^ männliche nnd .'N »veibliche Per,onen au,°
genommen. I n Abgang »vnrde» gebracht, »nd M N .
als geheilt 2!j männliche und 18 lveibliche, als !1"N' ! " i
8 männliche nnd l, »veibliche, als uugehe,« ' " ' ^ 'N ' " c
l'"d I weibliche Person. Gestorben sind 2 mamUni c
"nd .̂  weibliche Personen. M i t Ende des Monaü'v ^ a , -
»er verblieben daher noch 29 männliche nnd Z3^wcw.
liehe Personen in der Behandlung. '-

<V°» der Wintersportstation ,n Wochexer ^e,-
strih.j Während sich i» den meisten anderen Gegenden
die W^Urper iode bereits ihre», Ende ^ t . ^
haliptet sie sich in der Woche», noch ,n ' h i e ' vo cn
5'lec ten. ^Das Wintersportvergnügen „ t ' " ' "llc.-be en
"^ange, hat soznsagen erst recht begonnen , d r -
flössen n Woche siel reichlicher Nen,chnee, d i , e.mr
höl e von dreißig 'jenlinietern ' ' ' ^ n , b l ' ^ nd d ' " u ^
^dehnten Heldern und Nerghalden die ^ ^ " ' ^ ' ^ ^
löslichen Slisport lerralns verleiht, .^uch d,e , ,o^>
bah, befindet sich in cinem ansgeze,chneten Znstand
.'»i . stl!e er als je befahrbar. Die V^te.lM»g auv
Cportlreise'u U'ar bisher stets " q ' . A Son. W
^äliK.' ,...-.., ,n,„n'v ,-nnd ,^ve,l,linder< Auvflugin, wool.

namentlich Görz und Trieft ein erfreuliches Kontingent
stellten. Geringer >uar in letzter Zeit die Beteiligung
der Laibacher Sportfreunde- namentlich die Vertreter
des Laibacher Sportklubs, die seinerzeit mit ihren Bra -
vonren nnd ihrem berühmten „tnislischen" Hahren all-
gemeine Bewnnderung erregt hatten, lvaren in der
jüngsten Zeit ausgeblieben. I n Wocheiner Kreiseil ist
man der Ansicht, daß das Hernbleiben der Laibacher
Sporlgäsle darin seinen Hanplgrnnd habe, daß sie eben
zu Hanse selbst eine halbwegs befahrbare Rodelbahn-
anläge hatten, die jedoch bei den gegenwärtigen Schnee-
nnd Witternngsverhältnisse» in Laibach la'nin noch in
Betracht lomnien und demnächst unfehlbar ganz „zu
Wasser werden w i rd" — weshalb die Wocheiner ans ein
sicheres Wiedersehen ihrer Laibacher Kollegen in ihrer
offenbar noch lange aktiven Winlersportstation hoffen.
Lant nils zugekommenen Berichtes belrng die mittlere
Tageslemperätnr in der Wochein in den verflossenen
Tagen konstant — 5 8 Grad Celsius, der Barometer-
stand 754- das Wetter ist hiebei herrlich, das Pano.
rama entzückend. — Am verflossenen Sonnlag fand in
den geschmackvoll dekoriertenLotalitäten der Triglavhotel-
anlagen ein gntbesnchtes und sehr animiertes Alpen-
liänzchen statt, wobei die Negimeiilsmnsif 9cr. 47 aus
Görz die Nallmusik bis in die frühen Morgenstunden
besorgte. Am nächste!, Tage wnrde dem Rodelsporle
in ausgiebiger Weise gehuldigt und so mancher sport-
liebende Tänzer gewann die Überzeugung, daß sie die
Holgeil einer durchtanzten Nacht mit einer schneidigen
Nodellour zumindest ebensogut nnd gründlich paraly'sie°
ren lassen wie mit dem besten — Heringsschmaus.

- <Dic Zmkerfilialc i „ Olicrlail'nchj hält morgen
nachmittags um :i Uhr im dortigen „Kalo l i^ l i Dom"
ihre ordentliche Hauptversammlung mit der üblichen
Tagesordnung ab. Hiebei wird auch Herr Oberlehrer
A. L i l o z a r aus Laibach einen Vortrag über die

> Vienenzüchtergenossenschast hallen.
- M n frülizeiti.qcl Gast.) Gesteril wurde von

einem unserer Mitarbeiter an einer sonnseits gelegeilen
Stelle ein lebendiges, munteres Mein-Nachlpfaiienange
gefnnden. Das Erscheinen des Schmetterlings i» dieser
Zeit ist doch als elwas verfrüht zu bezeichnen. 1«-—.

- W n cntwichcnl'r Ttllbent.j I n der vorigen Woche
ist an^' den, Slndentenheim in Marburg der 13jährige
Gymnasialschnler Anglist Kronegger, Sohil eines Be-
amlen in Graz, enOoichen »nd >jl diesertage von E i l l i ,
lvl,' er sich einige Tage anschalten hatte, iveiter gereist.
Der Knabe ist von angenehinem Äußern, gut gekleidet
i l „d spricht deutsch, llber Bitte des besorgten'Vaters
»volle der Knabe im Aetreliingsfalle der nächsten Be-
hörde übergeben werden.

" M n Schwindler auS Trieft.) Heule nachts ver-
hastete ein Sicherheilswachmann in einem Gasllolal
in der Vahnhofgasse den 31 jährigen Triester Vaganleil
^l'alal I vov i ^ , der in Gasthäusern seine Zeche mit
außer Kurs gesetzten Mar ia Theresia-Talern ' beglei»
chen wollte. Der Verhaftete, der im M a i nnd Dezember
v. I . Laibach mit seinem Besuche beehrt und dann auf
die^Dauer eines Monates im Inf l izpala is Absteige-
quartier genommen hatte, wnrde heule wieder dahin
abgesandt.

Thratrr, Kunst und Literatur.
<A„6 der deutschen Theatcrkanzlci.j Heule ge-

langt Ohorns Drama „Die Brüder von St . Bernhard"
zum Benefiz des Spielleiters nnd Schauspielers Kor-
nelins B o l l m a n n znr Aufführung. — Da der
Opernsänger Herr Theo Werner ans Graz dnrch Ver-
ändernng des Grazer Spiclplanes verhindert ist, am
Molltag z» kommen, so mnß die siir Monlag ange°
kündigte Alifführnng der Oper „T ief land" leider wie-
der verschoben werden. Dafür gelangt Mozarts Oper
„Don I n a n " znr Ausführung, und zwar zum Benefiz
des Kapellmeisters Hritz M ü l l e r . P r e m , der sich
nm die diesjährigen Opernausfi'hrnngen sehr verdient
gemacht hat. Die übrigen Hauptparlien werden von del,
Damen S e n b e r k / von S e s m o n t nud W a g -
schal sowie den Zerren I u r a w e t z k y , von B o r -
k o v s k y lSpielleiter), S a m w a l d (erstes Auftreten
uach feiner Krankheil), I ö c h l »nd V o l l m a n n ge-
snngen. — Weilerer Spielplan.' MltOvoch „Veilchen-
fres'ser", Hreitag nnd Sonnlag „Der fidele Baner".

— lslus der slovcnischen Thenterkanzlei.) Sonil lag,
den 21. d. M . , nachmittags um^3 Uhr gelangt als Volks»
Vorstellung die Oper „Zr in jsk i " nnd abends das Schön-
thansche Lnstspiel „Der Raub der Sabineriuuen" znr
Anfführnng. Am Haschingsdienstag lvird der englische
lolle Schwank „Eharleys Tante geipielt »verden. Näch-
sten Donnerstag nnd Samstag gehen die Opern „Eaval-
leria rnslicana" von Mascagn, nnd „Bajazzo" von
Leoneavallo in Szel,e. AIs d,e letzlen Opern in der Sa i -
son gelangen i'ajlovskijs „Oniegin" nnd Verdis
„Maskenball", als lchle Operette Supv5s „Douua
I u a u i t a " zur Aufführung.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Koriespondenz-Bureaus.

Dic Balkaufrasseu.
Konstclntinopel, 19. Hebruar. Der Großwesir

äußerte sich einem Redakteur des „Sabah" gegenüber,
daß der gestrige Ministerrat die vereinbarten Ände-
rnngen im Entenle-Protololl angenommen hat nnd daß
das Entenle-Prolukoll heute oder morgen der ösler-
reichisch.ungarischen Botschaft zngeschickl werden wird.

Sofia, 19. Februar. Wie verlautet, hat die bul»
garische Regierung die Verständignng erhalten, daß
Rußland, Hrankreich uud Eugland das"Königreich Vu l -
garien bereits anerkannt hätten. Die Anerkennung der
übrigen Mächte stehe bevor.

London, 19. Hebruar. Wie das Reulersche Bureau
meldet, erfährt das aus Sofia verbreitete Gerücht über
die Anerkennung der Unabhängigkeit Bulgariens keine
Bestätigung. Nach Informationen, welche demfelben
Bnrean ans amtlichen Kreisen znkomn^n, sind keinerlei
Mitteilungen eingelansen, welche die beunruhigenden
Gerüchte über das Verhältnis Österreich - Ungarns zu
Serbieu bestätigen würdeu. Diese Gerüchte rufen das
Erstauneii der diplomatifchen Kreise hervor, welche ihne»
feinen Glauben beimessen.

Nom, 19. Hebrnar. Die Agenzia Stefani meldet ans
Petersburg- Rußland notifizierte den Mächten, daß es
anläßlich des Besuches des Hürsten Herdinand in Pe-
tersburg das Königreich Bulgarien anerkennen werde.
Der Anerkennung seitens Rußlands wird unverzüglich
die der anderen Mächte folgen.

Sutomorc, 19. Hebruar. Statthalter Nardelli traf
hente früh hier ein und begab sich in das Gemeindeamt,
wo er in Anwesenheit des Gemeinderates den Honora-
tioren des Ortes kaiserliche Austräge mitteilte, daß
Seine Majestät der K a i s e r den von der Gemeinde
geäußerten Wnnsch, weiter unter der Regierung des
Erzhanses lind im Verbände des Königreiches Dalma.
tien zu bleiben, entgegengenommen und angeordnet hat,
es möge der genannten Gemeinde nnter Anerkennung
der zum Ausdrucke gebrachten loyaleu Gefühle bekannt»
gegebeu werden, daß alle eine eventuelle Abtretung
Spizzas betreffende!, Gerüchte vollkommen grundlos
seien.

Sofia, 19. Hebruar. König Herdinand wird bei dem
Begräbnisse des Großfürsten Vladimir in Petersburg,
wohin er abgereist ist, mit königlichen Ehren empfangen
werden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Verstorbene.
Am 17. Febrnar . Maria Kerzic, Vildhauerstochter,

16 Stunde», Polanastraßc 60, Lrbcnsschwäche,
Am IX. Februar . Josef Iancia.aj, Mayazinmeisters»

söhn, 1 I , Nrsse!strahe ^3. LrnucIntiZ eupill.
Am 19, Februar . Gertrud Bostar, Inwohnerin,

7« I , . Iapchaassc 2. Mara-mus.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 30« 2 m. Mit t l . Luftdruck 73« 0 mm.

i '« W ff °̂ ! ^ - f t
^ ^ !»"K ^^^ ^.^I^ 2̂
1 c, 2 Ü. N7^74<)' 8 -0 - 3 M ' W ^ w a c h l lseiter̂  l ^

^ _ U ^ U ^ l b ^ i 7 4 I v 4 ^ - I ^ wmdstill bewölkt
2l1.i 7 u. F. j'741 -5 ! -8-5 "TÖ. fchwach i . ! 0 '0

Das Tagcsmittel der gestrigen Temperatur - 4 3 ° , Nor-
males ^

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 20, Februar: Für
Tteiermart. Märnten und K r a i u : Schönes Wetter, schwache
Wiude, kalt, unbestimmt- für das Küstenland: schönes Wetter,
schwache Bora, kalt, unbestimmt, Trübnng.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

(Ort: («rbäude der l l, S<aa»5 Oberrcnlschule.)
Lage: Nördl,Arcitc4tt" 03'; Östl.Läuac von Greenwich 14° 31 ' .

Äebenber i ch t r : * Am >0. Frl'ruar qegrn 5 Uhr 45
Minuten Eldstoß I I I . Wrndrs iu P > g n n t a r o M >i g g i o r e
(Caserta), — '.'<m I I, Februar s,egm l!< Uhr 50 Min, laichte
Erschüttcruuss iu C a st e l t, c c ch i o; gegen 22 Ut,r 15 Min.
Erdstuß l l . trades m A q u i l a ; gegen 22 Uhr 45 Mi», sehr
leichte Erschütlermia, iu C a st c l V e c ch i o. — A,u !2. Februar
aegeu 2l» Uhr !5 Mi», Erdstoß V. Mrabes iu P i g u a t a r o
M a g g i o r e (C<isc>ta). — Am Itt. Jänner gegen 3 Uhr
mittelstarker Erdstoß iu U u z m a r l t,

Vodenuuruhe voin Î >. auf den 20 Februar ab»
uehmeud.

-" Dic Zl'il>i»ssnlis!l l'szirlis» sich a»f »littclrürupliiichl' Zri t »»d wrrbr»
vun Mi!!rr>,ach, l!ic> Milternnch! u M,r bis ^4 UI,r n^nlilt

I
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Illusion, »»or».

i « der Z>c>lNÜir«He.

Sonntag den 21. Icbruar lQuiuquagesiluaj uui
ll^ Uhr Hochamt: Xli^a in 1i«lioi-^in «linotl« ('u^oi-
lnv dun Dr. Johann Venz, Graduale ^ n o« N^u«
und Traitus von Anwn Fuerster, zum Offcrturiuiu
0 IX'U«, o^o unil) tc> vun Johann Müller.

I n der Ktadtpfarrkirche Kt. Zctkod.

Tonntag, den 21. Iebruar lQuiuPlagesimaj um
9 Uhr Hochamt! . ^ l i ^ X n ^ i c a )tr. 2 in N«-<lu.r von
Fr. Schöpf, Oraduale l u <>,̂  D<!u« samt Trattus von
Anton ^-»erster, Osfcrtorium Zono<Iit!tu>; «>,-< von Dr.
Fr. Witt.

— ̂  r u 8 i c i l i :> »> t (,' n 1 l» l) r ! :l.) Gesamluelt
von Herrn I . C. Nöqcri Maria ^idan, Udmater Platz,
10 lv- Maria Ne!N/.qar, Udmaler Platz, 5 I<- Iusefina
Kos 10 X ' Emilie Thomas, Lehrerill, ! l<; Oslar
Wratschw, k. l. Plilizeirat, 3 l<' Alois Inuqwirth,
Tabalfadrilsdireltlir, 2 X- Minla Zor, ^nspcttors.
Witwe, 1 lv; Anna i'eh 1 lv; Theresia Gregors ! « '
Ursula !̂ u>in 1 lv; Vlanka Nemecz 2 lv; Andreas
Voueon 2 X; Theresia Klau5i5ar 1 lv; Adolf Reiben-
schuh 60 I,; Juan Velepw 1 lv; die Arbeiter der ^abril
A. Voneon I lv 4<> !>; Alois Poljanee, Direttor, 2 lv;
Mirko Mulalel, Adjunkt, 1 X; Viktor 6eaa, .>lurat,
2 X ; Franz Pav lo^ , ^lontrollor, 2 lv; Franziska
Leben 2 X ; Anna Leben 1 lv 20 l i ; Barbara Ormelz
1 lv; Karl Vrüsach 40 l l ; Josef ^ertalic! 40 l i ; Franz
Hribernit 2 lv; Ivan Lonc-ar, Finanzrat i. N., 10 lv;
Franz Jeraj, k. l. Professor, 3 X ; Richard Su^nit,
Maq. Pharm., 5 X; K. A. Kreqar, Kanfmann, 2 X ;
Iosefina Kobe! 60 I,; Icmaz ^arqi, Kaufmann, 3 X;
Vartholomäus Bahovcc, Kaufniann, 2 X; Joses Rotten
3 X ; Anton Krisper 2 X ; Schiffrer l X; Ivan Kastelle
1 X ; Franz Kustrin 1 X ; Gertrud Vizjak 1 X; Janja
Llikar 1 X ; Paul Potokar 1 X ; I . N. Nöqer, Direktor
der Hauvtaa,entschafl der Asfie. General!, 20 X; Nos»
mann H Tschnrn 5 X; Th. Eqer 3 X; Christian Auster»
»i<!, 2 X ; Ivan Koejan<n6 2 X; Anna Bacher t X;
Viktorine Venedill 20 l i ; Maria c'ala 20 l>; Maria
Kraker 60 k; N. N. 20 l>; Karoline (Ickeri 3 X ; Anlon
Mo5nik 1 X ; .Karl Loni-ar, Beamter der Laibacher
Kreditbank, 2 X; Karl Warto 2 X; Amalia Vellavrh
1 X 20 k; Mohar-Strle 40 l i ; Johanna Sveti^ I X
20 II ; Maria Kaiser 40 l i ; Maria Zakoluik 40 k; Io»
Hanna Zupan^- 40 l>; Maria Vidovic" 40 !>. ^n-
sammen 140 X 20 l i .

Etwas Neues von unserer Schiffahrt.
Die im verfloffcnen Jahre entstandene „<üon«urxio

<li Xnvil5!ixi<»,u' I^illinntiil" in Trieft stellt 36 neue
Dampfer für den Personen- und Frachtenuerkehr nach
Dalmatien in Dienst, nnd zwar die Dampfer- (5eltina,
Makarska, Iason, Sebenieo, Villa, Adria, Isea,
Bosnia, Nral', Biokovo, Vis, Vodiea, Jadro, Nada,
Kerka, Iniziatore, Faleo, Tommasco, Obruvac, Primo,
Rondine, Airone, Ecu, Dalmazia, Dinara, Musor,
Nibio, Vilez, Lussino, Zara, Liburnia, Nerelva, Trieste,
Tplit, Bosnia, Danubio, wovon die letzten vier Salon»
dampser sind. Die Schisse wurden in österreichischen
Wersten qebaut uud die innere Einrichtung nur von
allerersten österreichische!' Firmen bezogen.

Daö qcsamtc Alpatta°Tilber»Tpeiseservice, nach
für den strengen Tecdicnst besonders geeigneten Qua-
litätsmustern, wnrdc bei der renommierten und allseits
bekannten Metallwarenfabrik von Z. 5!. H e r r m a n n
in Wien bestellt.

Für die :̂>!,!<> .!' !»<">!̂  lonnnen ganz aparte,
äußerst elegante Schüsseln in Verwendung, deren spe-
zielte praktische Konstruktion deu lästige» llbelstand der
Vcrulischnng des Bratens mil der Garnierung verhin»
dert.

Die Firma I . L. H e r r m a n n hat sich mit ihren
änßerst soliden, praktischen und hocheleganten Erzeug-
nissen eineil Wellruf erworben. (l!63)

Bel KINDERKRANKHEITEN
ärztlicherseits mit Vorliebe empfohlen.

Hü VTTON V\*r

^ &KCTOSSSt&^&
"2 |£>-;v5| Bei Magensäure,
§ ':~|jjl Scropheln, Rachitis,
M Hä 1 9 Drüsenanschwellung,
© 5. 2|J Katarrhen,
« «tiee^P Keuchhusten.

Niederlage bei den Herren Michael Kastner unü
Peter Lasanik in Laibaoh. ((5371

Die Kreosot-Behandlung tuberkulöser Kehlkopf-
und Lungenerkrankungen ist in den meisten Fällen
nicht durchführbar des unangenehmen Geschmackes und
dos kratzenden Geiühles wegen, das sich im Rachen nach
Einnahme des Mittels gewöhnlich einstellt. EH muß dalier
als ein großer Gewinn für diese Kranken bezeichnet werden
daß es gelungen ist, ein Kreosotpräparat ohne derartige

unangenehme Nebenerscheinungen zu erhalten. Dieses Prä-
parat ist das « S i r o l i n Roche» , welches von einer
großen Anzahl von Ärzten geprüft und als ein vorzüglich
wirkendes Mittel gegen dio Tuberkulose erkannt worden
ist. Ungiftig, von angenehmem Geschmack und hoher Auf-
nahmefähigkeit in den Körper hat das <>'irolin Roche» auch
den weiteren Vorzug, daß es den Appetit lieht und auf
diese Weise ganz wesentlich zur Kräftigung der Krankon
beiträgt. (170 c)

Hini¥eisi.
Unserer heutigen Nummer 'Gesamtauflage) liegt ein

Prospekt über das soeben erschienene Werk : Handbuoh
der Moorkultur für Landwirte, Kulturteohniker
und Studierende, vom k. k. Inspektor Dr. Wilhelm Borsch
bei. Wir empfehlen den Prospekt einer sorgfältigen Durch-
sicht. Das Werk ist in Laibaoh in lg. v. Kleinmayr &
Fed. Bambergs Uuch-, Knust- und Musikalienhandlung
vorrätig.

Annonoen. Die täglich wachsende Zahl der An-
noncen zeigt am deutlichsten, daß der Weg des Aiinoncio-
rens wohl unter allen tier zweckmäßigste ist, einen Kauf,
Verkauf rasch zu erzielen, einen Kompagnon, Interessenten,
ein Engagement, Darlehen oder dgl. zu finden. In punkto
Wahl der für die jeweiligen Zwecke empfehlenswertesten
Zeitungen und notwendigen Beschaffenheit der Annoncen
wende man sich an die seit über 30 Jahren bestehende
Annonoen-Expedition M. Duke» Naohf., Wien, I.,
Wollzeile 9. Diese Firma dient auch jederzeit bereit-
willigst vollständig kostenfrei mit Kostenberechnungen und
Vorschlagen für ausgedehntere Reklamen ; eventuell auch
mit Klischee-Skizzen und textlichen Entwürfen, etc. (f>f> 1 a)

I TU III
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äs Konditorei und Kaffee ^

Kongressplat? 8
empfiehlt täglich frische
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 19. Februar 1909.
T " 'wtn-rtt'» ,'turft- lierstch.» sich m zlrm,...wnln»nn. Tie «oticrun« ,ämtlichor Altie,, und drr .Niucrsc» i!°,o. mrstchl sich per Slück,

Geld Ware

Allgemeine Staatsschuld.
Eiolicitlichc Ncutc:

4"/„ luiwcr, stcliclsrl'i, znu»cn
lMai-Nlw.) V« «assl , , 94'!N Nl 30

dclto (<^äm>, Juli» pcr Nasse 84'1U l!4»u
4l l" / „ ü, W. Note» <Frl,r, Äun.,)

per «asse «8 10 98 3N
4 8"/., ü, W, Silber (Äpri lOlt .)

pül Kasse !!«',« 98-3U
I8«ncr Llalllslosr l>M <l. 4"/„ ,hb k>» lü'.> i»,
1»!l0ei „ 100 i l . 4"/,. 2l3 5U 2!7 5U
18<;4?r „ 1N0 <l, . . 2>'?'ül> 273 ül>
lUL4er .. 50 l l . . . 2S7 ÜU i!73 i.U
Vom-Pfanblir, k l20 f l . !>"/„ zW «U 29l«U

Staatsschuld der im
Rcichöratc vertretenen

Königreiche nud Länder.
Oesterr, Ouldn'iüe steneifr,, Gold

pcr «asse , , , , 4"/« 114 70 l»4NU
vcstcrr, Nr»te n> ttrmlemuäh^.

stencisrri. pci Nasjc. 4"/„ g4'1<> 9^30
detiu pcr Ullimu , , 4"/„ 94 — >,4 20

Ocst, Inueslilio„s ^eittl', stcuer-
f « i , Kr, pcr Nasse 3'/,"/,, 84'7ü 84«ü

Eisenbahn«
Etaatöschuldvtrschrclbuniltn.

Elisaliclli-i ah» i, O,, stcucrsrcl,
zu 100U0 fl , , , , 4"/„ — — — —

Franz Joseph Äahn, in Silber
!div, ö t , , , , . b>/4"/„ 11580 1U1-8U

Galizische Narl Ludwig-Vahn
,div. St,) «roncu . 4"/« »4-75 95 75

Rudolf Bai)», in nroiienwähr.
stcucrftei. sdiv, >ät,), 4"/„ 9540 96'4U

Purarlbcrnci Vcchn, stcuersrei,
400 „ud 2U00 Klonen 4"/„ 95 en 9L »i«

Zu TtaatSschuldvcrscHrei.
bu>l>icn nbneslcmprltc Elstn»

lillhN'Attlc«.

Elisabeth Bah», !̂ 0U sl, K,-M.
5^»/„ von 400 Nrunen , 454 — 45« -

detto Uinz-Äudweis !i00 sl, !
ö, W, in Eilder. 5>/<"/„ . -128'—,430 5«

detto Zalzburn-Tiro! 200 <l.
ö, W, in Silber, 5"/„ , , «24 — 42L--

«remsial-Ällh,, ^uu >">d 2000
zlrom'ü, 4"/« !93'— l95

Geld Ware

Vom Etantr zur Zahlung
ülicruommcnr (kisc»l>ahn>
P> i°> !tät0'Oblignti!»icn.

Vö!,m, Wcstlml,» Cm, l«!'5, z00.
^0«n n, 1» 00» Nronc» 4'V» 95'50 9<! 50

Clisal'cih-Äali,! >>no >i, 3000 M.
4 ab iU"/„ l l 5 15 116 l5

Elisabelh-Valin 400 », 2000 M ,
4"/n 115U0!N«Uu

sscrdinanbo-Nurdbalin En>,1886 96'— U7-—
detw Em,1!!0^ 95'75 KU'25

Franz Ioscph-Babn En,,1»84
(div, 2t . , . Silber. 4>V„ , 96 10 »710

«alizische Karl Ludwia-Aah»
,div, El,), Silber, 4"/n - 95'C>5 !>6'«5

U»g,-Oa!iz, Vahi, M» f l , S, 5" „ l> 4^5 l<̂ > 25
belto i00 u, ü00» k »V,"^ UKU0 »7 «0

Vorarlbcraer Bal,» Em. 188i
(biu. Et,), Silber. 4"/« .» 95 50 9650

Staatsschuld der Uänder
der uugarifchcn Krone.

4"/<l U!,g, Oolbrenle per Kasse . 111'ka 1,1 «<,
4"/„ detlo per U!«mo 111'6<) 111««
4"/n min, Rente in Nruiicnwahi,,

steucifrei, pcr Nasse , . 91 45 91 05
4"/„ detlo per Ulümo 91 4n '.'1'«»
«'/,"/« betto per Kasse . «^ l« «,i ^u
Un<z, Prämienanleihe k ion sl,!1Ul 5« i:»5 l»>

dclto i l 50 f l . 191 ,y l'.»ü 5u
Theik,-Rea,..Uo!e 4" / „ , . , . 143 5„'i47 50
4»/n »inn, Ärund ' t l -Obli«, . UÄ5« 93 50
4"/n lroat, », sla Gruubentl,

Obliaationen , . . . 9375 9475

Andere öffentl. Anlehen.
Voi»i, Laübcsaulelien <div,i 4"/a 92'— 93 —
Vos!i,-licrce>i, Eisenb,-Landes-

A»Icl,en ldiv,, 4>/,"/„ . . 87 5l» 9»'5U
5"/n Donau Ness,-Anlchen 187» ,0320 —--
Wiener Verleliroanlchen !«/„ . 95 70> 9ü ?(!

deltu ,900 4"/n! !>5 80! !»<!»«
Anlclicn der Eladt Wien , . 1nU'95 10l »I

detlu lN , ober G,) 1874^121 05 l^2«
deUo (189!) 93' —> 9 4 ' -
deüo (Oas, «, I , 1898 . 95 i!0 9« 3l
delto i l t leltr, ' v. I , 1«O0 9485 «5'8l
belto (I»v,A.> U, 1,1902 9V l5 96 4k
dellu v, I , ,908 , , , '.»5 4C !!L' I !

Bürsenba» ?l>Ue!,c!ivcr>osb, 4°/„ Ü5.8»» 96l«
Russische Slaalsaul, u, I , ,808

f. »00 « per Kasse . 5"/„ 9» «5 97 3l
delto per Uüimo 5"/„ 96'8i> 97 3-

Vulss, S!aats-Hl,putl,claranl> hen
l«!>2 «"/„ ,20'<>u !21'!i«

well» Ware

Aula,, Etallls-Woldanlcihc 1907
f, 100 Kronen. , 4'/,"/» 87 50 88 50

Pfandbriefe usw.
Vudenlvrdi!, all,;, öslerr,, in 50

Ialncn vcrluebar . 4°/» »4 35 !»5 35
Bühm, Hl,pu«I,eienb,, verl. 4"/„ 96 60 97 «0
Zciitra!,!l'ud,.Krcd,.Vl.,0stcrr,,

45 Jahre verl, . 4>/,"/n 101 - 102
rtto 65 I , vcrl, . . 4"/„ W'5U 87 50

Kred,-Inst..osleri,,f,Verl, Unt.
u. öffentl, «rb, „ a t , ^ 4"/„ »4'25 95 .<5

Landeob, d, nömnr, Oalizicn u
^udum,, 57 >2 I rüclz, l "/n W'25 !'4 25,

Äiahr, Hupolhelenb,, veil, 4s/« "0"<i» 97 li«
1̂t, üstel'r,^andc2H»,p,Anst,4''/,> '-^'50 9750

delw i i i l l , ^ ' / „Ar , uer!,3'/,"/<, « » - ««'—
dclto«,-Echuldsch,oerl,»'/l°/.> « « ' " «» ^
detlu verl, , , , . 4«/„ W'25 97 2l>

lleslerr, uug, Va>',l, 50 I a h «
verl,. 4"/„ ü W . . - ^ ' 5 5 9855

del!« 4"/„ Kroncn-W. - > UU'05 9^<i5
Sparl„Elslcüst,.0uI.verI.4'>/n U'-»^ ^ ' -

Eiscnbalin-PrioritiitS-
Obligationcn.

Ocslerr Nordwrs>bal)»2UU sl. C- l03'75 K'4 75
Slaal<>balin 500 Fr. , , , - ^ ^ ̂  ^l»9' —
Nüblml,!! u 3"/„ I ännc r - I n l l

50«, Fr, (per St ) . . . 270 50 <!72'5»
Südbahn u b"/„ 200 sl. S ,0 .V . lli0'4U 121-40

Diverse Lose.
lPer Slück,)

Verzinsliche «use.
2"/n VodenlreditLosc Nm, 1»80 li?« ̂  2 8 5 -

dclto (K,„, '»»!> -''7 5<» <i?3'5U
!>"/n DonauRelinl-Lusc 109 i l , ^60 50 2L>>'5<>
Lerb,Präm,.AnI.p,u»0ssr,«"/,. « 7 ^ '>>3 -

Unverzinöllche i!°se.
> Vudap,^<,si,ila (Dumbau) 5 f l . 21'10 23 1«,
>Kreditlose ,00 sl 470 — 48»'—

> Clan, ilose iy j< K - M . 146— >5N —
> Osener i>use 4« sl ' ' . . 215 — 225>-
» Paljsu Lose 40 s> K -M , . 1 9 5 - 2 » 5 ' -
' «vten Kreuz, öst, Wes. ».. 10 <l. bi'75 55'7ü
) «Ute» «reuz, uiiss, Ges. u., 5 sl. «« 5»l »2 5>c

Mubulj ^ose !0 N , 66— 7 0 -
H Salm Uusc 40 f l , K -M . , Ü45— 25:>-
' Tür l , (!, Ä,.Ä„i..Pr,im,-Oblin,

^ 'lW Fr. pcr Kasse . , , '82'^5 ,83 lil
» b^üu pcr Wcdiu . . , >»!'75>^!«2 7l

Weld ! War,

Wiener Komm.-Lose v, I . 1«?4 497—. 507 ̂
«ew,Sch b, 3"/n Pr«in, Sch»>d,

d, A°dc»lr,-Ansl. km. l«»9 7« bU 74 50

Alticn.
TranöportunternchmunsstN.

Aussin-Tcpliher Ciicnl', 500 sl. 225«'— 2265 -
Vülnnische Nurdbahn 150 i l . . 4 ,3— 405 —
B»schtichradrrEi!b.:<0Usl.K. M , 27».','— 2 8 0 5 -

deüu ,I>i, U» <!UU sl, per Ult, 1022— 10?«'-
H°»au Tamftüchiüahrts Oes.i , ,

l, l , priv,. 5Nl> tt. K . M . "02 — 912 -
Dnr-VodcubacheiEisenI'. l00Kr. !,49— 5 5 0 -
Ferbinnnd« ^turdli. IWOs lKÄl . 5120'— 515«'-
Kaschan - Odrrbcrner lziienl'alm !

200 j l . S, UÜ7'— 3 5 8 -
Lemb.-llzer». Iassu-Eisinbahu-

«tsellschast. 2"« sl. L. . !»50 - 554 -
Ulonb. ostrir., 400 Kronen , . 4 , 5 — 4>? —
ves!err>!iordwestl,ahn,20Ufl.L. 443— 445 —

dttlo ,!,t. !i) ^0« sl S p Ult 442' — , 444 —
PrnnTul,erli>!cnb, inusl.al'nll. 2 ,9— 2 2 0 -
^laaw'ijenb. ^0« sl. L per U,t 66!»- - 670 —
^udbal»! 200fl. S. per UKimo 102 10 lu^ ' i«
Lnbnorbdentichc VcibindunaSb

200 sl. K,-M, 39« " 397 -
Transpurtssescllschasl, iuternat..

A. l^., 200 Krone» . 11«'- 115 -
Unnar, Weslbnhn («aab-Graz»
^ , . 200 f l . S. . . . , . ' . 4 0 9 - 410 5<,
Wiener Ü°laIb.Nlt..<»ts, 200 sl, ~ — 200 -

Vanlen.

AnssluOcsterr, Bnul, ,20 sl, i 2>,U'»',0 291 6l
Vantucre»». Wiener, per Kasse ^ " ' — - ' -
^ ^ " ? «, . p " Ulümo 5l!!'4« b2»4l
Vodenlr..Ansl.,aIln.os!,,2<,<)!!li. 1060'- IN?«. ,
^ i " ' ^ ' Vud.lliedbl..os!.,2NN!l. b 3 0 - 5 3 5 -
Krcditauslalt sür Handel »nd

Gew.. 320 «r.. per Kasse . - - - '
„ ° " ° . Vcr Ullimo s'28'25 S29'2I
Niedübanl, un„, alla.,, 200 »1 739 — ?<0
Depos!te„l,'a„l aN« , ll«, „ , 4 5 7 - 4h«_
(tillomptcwesellichasl, »ieder-

Uslerreichische, 400 Kronen 596— 5 9 8 -
Miro- u, Kassen«.. Ur , , 2N„ sl 44u— 444 -
Hnpothelenbl., dst., ^00 Kv. 5" „ 285 — 2 9 0 -
^äüdcrbanl.öst., 200 s!., prasse!

detlo per Ulümo 433 50 43< 5
-Mcr lnr . . Wechsflstub.-Altirn-

Weiellschllst. ^00 sl. , , no»-— 6"? .
Oes!err.unn.Ba»l. 1400 Kronen 1746— ,756-
Unwübaül, '̂0!» sl 537— 5.l« ,.
U,!iunba»l, büyülische, 100 sl, , 24«'— ̂ 47 .
Acllc>,«dllnl, allss., 14» sl. . 3<<>l»< 34",^

Geld Ware

Inbuftr ieunternchmunnc».

BauneielNchasl, a»l>em. österr.,
,00 <I 1 7 1 - 17N50

Vriixc» nohlenbernban-Oesellsch.
100 s! »M - 69^—

Eile»l'al,!werlcl!rs.?l»st.,üs!cri,.
,00 sl 402— 405' —

Eisenbaluiw-üeihn. erste, 100 sl, 203'- x05'—
»ltlbemnlil», Papierfabrik »nd

VrrI,Gesellschaft, 1"0 sl. . 175— 179'--
ctlrllr.-Ges., all» üslerr. ^U0fl, 894'— »9l»—
Elelir.Mes,. intern., 200 s>, , — — —'—
Elcllr Alüeu Ges,, Uereixissle , 212' 21«—
Hinlclbersier Pa i r - , )jn!'dh,- u,

Mcl . Fa! l i t , 4<><> Kronen , 1 0 1 0 - '0 l5 —
Licsinncr Brauerei ,00 sl. . , 227— 22!»'!>n
Montan «es, öst. alpine. ,00 f l . <!LU 7b S29 75
«Pulbi - Hüüe», Tien^nusiswhl-

ss. Alt..Oe!ellichas!, 200 sl. 40»'— 411 —
Präger Eisenindnslriesieiellschaft

20» fl 235«'- 2»Sst —
Mima - Mnrann Salssll Tarjaner

Ei^euw 10" sl 527 - 52«—^
Salnu Tnrj. Sleinlohlen wn sl. 576 — 5«»' -
'Ech!ö<ie!ni!ll,I».Papleis.,20<)sl. 3U2— 306 —
«Echodniea.. Ä - G . siir V' I rol . -

Industrie. s><"! ,«>o»en , 417'— 4 8 4 "
«Stcyrerniulil», Papiersabril u.

VcrlaaM.'lellichaft . . . 4 2 2 ' - 4 3 U -
Trisailer Kuhleuw. Ges. 70 f l . 2 6 9 - 2 ? 3 ' -
I n r l . Tabalreaienej. 2«,a Fr, per

Nasse — ^ ^ ' ^ "
delto Per Ullimo 352— l»5l> " "

Wasfenf.Ges.. üslcrr.. ,00 f l . . 616 020 —
Wiener Vannelellichast, >N0 f l . 15"— N>2 ̂
Wicuerbcrner ^ienelf,Ält. «es. 6 ' . '» ' - 7 0 1 "

Devisen.
Nurze Tlchtcu und EcheckS.

Nmsterdam ' " « ' " ' ' " « ' "
Leulsche Banlplahe . . i " « ^ ' ' ^ «»
Italienische Bnnlplal)c . , »4 60 »4«"
London 23!> «-, 24N 1b
PaiiK 9502 ! 'bA
Nt, Pctcrsburn 252»u 252?«
Miich »nd Base, 95,2 «ü'2°

Valuten.
Dulalen 11 3» ' 1 ^
2UFranlcn Nlücle 1N'«4 1»'A
2N.MnrlSl»cle 23'4,'! 23 4»
Tenljche Reichübanlülllen . " « « « > ' ' ^
Ilalieinsche Vanluolr» . . . U4<>"̂  „ . ^
Rnbel-Nuten ^ü2 >« " 3
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• Los-Versicherung. I - , i t^, , _.,. .. ** U „ , •
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